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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗Expebitlon in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 


N 76. Dienſtag den 31. März. 1835. 


An dle geehrten Zettungsleſer. 


G dem e Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 


zurretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 


eee 


1 J J 


Monate April, Mai, Juni, zu erneuern. Der Preis. für das nächfte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter Abonni⸗ 
tenden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen, wie bereits vorgefallen iſt. Pranumerg⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht' ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
g Die Pränumergtion und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 


der Erpedition, Albrechts⸗ Straße Mio. 5. 
— ee der Herren Jo ſef Mar und Ko mp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— 3 des He B. G. Haͤusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße) ). 
Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
— Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
— F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
— Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
— Fi. A. Gramſch (Reuſche-Straße Nro. 34) 
dre 


. 


i 


Adolph Bodſtein (Nikolai-Straße Nr. 13 in der geben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). ; 
C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗ BR Nro. 12). 
5 e (Ring, altes Rathhaus). i 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


nfrages und 


In der Folge Feſorgd Herr C a Je. Prätorkus die Ausgabe dep Zeitung in dieſem Lokale, die Abonnements nimmt noch s 
die Handlung des Herrn B. G. Häusler an. 8 


t aa d nt m a 


B ch 
Wegen e und Umlegung des Pflaſters auf der Brücke ee den Stadtgraben am Schwann. 
An wird die dortige Paſſage uͤber Sonntag den 5. April d. J. für die Wagenfahrt gefperrt fein. 8 
Breslau, den 31. Maͤrz 1835. f 


Koͤnigliches ‚Gonternemint und Polizei⸗Praͤſidium. 
v. Carlo wig. v. u ge 


REN 


82 Antwerpen hat ſich ns Geſellſchaft von Kaufleuten ebübet, welche burch kithographirts Ankuͤndigungen 
eines Prämien Lotterie⸗Plans zur Theilnahme 5 demſelben bia 2 12 0 

* Nach dem Inhalte deſſelben ſollen Actien für den Betrag von 254 fl. ausgefertigt, und das dadurch zuſam⸗ 

menge brachte Kapital nach dem kurzlich publizirten Plan des Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Praͤmien⸗Anlehns in 

einer Reine von 44 Jihren dergeſtalt ausgeſpielt werden, daß jede in dem gedachten Prämien⸗Anleihe⸗Plan, in Dr 

a seine Drimie,, viermal fo viel in Franken zugetheilt erhält. 


— er ——— 


— 
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f Dieſer ſolchergeſtalt angekündigte Praͤmjen⸗Vertheilungs⸗Plan iſt nichts weitet als eine Privat⸗Lotterle, und daz 
Publikum wird daher vor dem Ankauf und Handel mit den bazu ausgefertigten Ackien und Proweſſen, bei Vermeil 


dung der geſetzlichen Strafen, hiermit verwarnt, und noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß dem Vernehmen nach, 
auch in Holland und Frankfurt am Main, aͤhnliche Privat⸗Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Pläne, als der von Antwerpen aus 


bereits angekündigte, verbreitet worden, welche bei gleicher Tendenz, die Theilnahme hieſiger Unterchanen daraa, gleich 


ſtrafbar machen wuͤrden. Berlin, den 20. Maͤrz 1835. 


Königliche Preußiſche Generals Lotterie: Direktion. 


Scherzer. 
J n lan d. 

Berlin, W. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem General⸗Lieutenant außer Dienſt, v. Kamecke zu Stet⸗ 
tin, den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Maj. des Königs) iſt von Wien zurückgekehrt. 

Angekommen Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Oeſtrei⸗ 
chiſche Kämmerer, Fuͤrſt Adolph Schwarzenberg, von 
Wien. — Abgereiſt: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime 
Math, Praͤſident der Haupt » Verwaltung der Staats⸗Schul⸗ 
den und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, nach 
Preußen. b 

Berlin, 29. März. Se. Majeftät der König. haben 
dem General, Kriegs⸗Zahlmeiſter von der General⸗Mllitaͤr⸗ 
Kaffe, Geheimen Kriegsrath Reichel, die Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
tor Philippi zu Frankfurt a. d. O. zum Regierungs⸗ und 
Bau⸗Rath zu ernennen geruht. — Angekommen: Se. 
Exzellenz der General⸗Lieutenant, Gouverneur des Fuͤrſten⸗ 
thums Neuchatel und Kommandeur der 15ten Diviſion, 9. 
Pfuel, von Koͤln. — Abgereiſt: Se. Exzellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Maj des Kö⸗ 
nigs, v. Thile, nach Torgau : 
Berlin, 27. Mär. Auf Veranlaſſung des Kaifert, 
Oeſtreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn Grafen 
von Trautmannsdorf, wurde heute Vormittag von 1012 
Uhr in der hieſigen katholiſchen Kirche ein feierliches Seelen⸗ 


anıt: für des verſtorbenen Kaiſers von Oeſtreich Maſeſtaͤt ge⸗ 


halten. Der Altar der Kirche war ſchwarz verhangen, und 
im der Mitte derſelben erhob ſich, umgeben von Kandelabern 


mit brennenden Wachskerzen, der ſchwarz umflorte Katafalk, 


geſchmuͤckt mit der Oeſterreichiſchen Kaiſerkrone, Stepter und 
Schwert, und dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Wappenſchilde. 
Zur Rechten des Trauergeruͤſtes hatten Seine Hoheit der Her⸗ 
zog Karl von Mecklenburg, der Hofſtaat, die Staatsminiſter 


und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſaͤmmtlich in 


der Staats⸗Uniform, zur Linken deſſelben die Generalitaͤt und 


das Offizier⸗Corps des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments 


Platz genommen. Das Hochamt hielt der Fuͤrſtbiſchoͤfliche 
Delegat und Probſt der St. Hedwigs⸗Kirche, Domherr Fi⸗ 


ſcher, unter der Afſiſtenz zweier Kaplaͤne. Zu dem Requiem 

wirkten mehre Mitglieder der Koͤnigl. Kapelle und Oper mit. 

Die Feier ging mit größter Ruhe und angemeſſener Würde! 
von ſtatten. = EU UT 
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Berlin, 28. März. Dem heutigen Militair⸗ | 
Wochenblatte zufolge, ift der Oeneral: Heutenant, von. Triumphzug des Kaiſers Ludwig des Baiern, wie er nach def 
Zepelin,, unter Belaſſung der Gefchäften als erſter, Kom⸗ | 
mandant von Stettin, von dem Kommando der Zten D in München ftattfand, getreu nach dem Coſtüm der damaligen 
dior u d am Jſarthor ſelbſt, we 


viſion entbunden, und der bisherige General⸗ 115 un 
» Commmandens. der Iten Sandivchr-Vrignde, von Kamecke, k 


Präſident Herr Stelzer zu Halberſtadt. Die Spruch⸗ 


burg, Horn, Möndeberg. a 


fen, Zuruͤckkunft von der Kroͤnung in Rom durch das Iſarthor 


cee 


2 


Bornemann. t £ 
General- Malor und Commandıme der Iten Diviſion, von 
Rudolphi, und der General⸗Major und Commandeur der 
sten Infanterie⸗Brigade, von der Oſten, genannt Sacken, 
alle drei als General⸗Lieutenants, fo wie der aggregirte Oberſt 
von der Garde⸗du⸗Corps, von Podewils, als General⸗Ma⸗ 
jor, ſaͤmmtlich mit Penſion, in den Ruheſtand verſetzt 
worden. f 


Gemaͤß eines Auszuges aus dem Protokoll der deutſchen 
Bundesverſammlung vom 12. Maͤrz iſt das Schiedsgericht zur 
Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen der Regierung und den 
Ständen konſtitufrt. Die Namen der einzelnen Spruchmaͤn⸗ 
ner werden durch die Frankfurter Zeitungen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Für das Koͤnigreich Preußen find ernannt: 
der wirkliche geheime Ober » Negierungs - Rath Herr Graf 
von Hardenberg zu Berlin und der Oberlandes Gerichts? 


männer für die anderen Staaten Find folgende: Oeſteeich, Frh⸗ 
v. Heß, Graf o. Ugarte. Bayern, v. Sütner, von 
Korb. Koͤnigreich Sachſen, Schumann, Noſtiz und 
Jänkendorf. Hannover, Meyer, Gr. v. Kielmanns⸗ 
e gige. Wuͤrtemberg, v. Harktmann, v. Schmidlin. 
Baden, Thibaut, v. Theobald. Kurfüͤrſtenthum Heſ. 
fen, v. Hanſtein, Blkkel. Großherzogthum Heſſen, v. 


Kopp, Linde. Daͤnemark wegen Holſtein und Lauenburg, 


Gottſche v. Lewetzau, Ingwer Carſten Levſen. Nieder 
lande wegen des Großherzogthums Luxemburg, Stift, Müns 
chen. Sachen: Weimar, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, Sachſen⸗Altenhurg, Rie⸗ 
deſel Freiherr zu Eiſen bach, Lotz. Braunſchweig u. Naſ⸗ 
ſau, v. Amsberg, Fehr. v. Winzigerode. Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz, v. Oertzen, Bou ch⸗ 


holtz. Oldenburg, Anhalt⸗Deſſau, Anhalt⸗Bernburg, Ans 


halt Cöthen, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarzburg⸗ | 


Rudolſtabt, Suden, Albert. Hohenzollern: Hechingen, 


Hohenzollern = Sigmaringen, Liechtenſtein, Reuß, aͤltere und 
jüngere Linie, Schaumburg.» Lippe, Lippe und Waldeck, von | 
Strauch, von Strombed, Freie Stadt Luͤbeck, Freie 
Stadt Frankfurt, Frele Stadt Bremen, Freie Stadt Ham⸗ 
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Münden, 19. Marz. Dieſelben 270 Zöglinge der hier 

ſigen Akademie der bildenden Kuͤnſte, welche auf dem letzten 
Maskenballe den Zug aus Wallenſteins Lager dar⸗ 
geſtellt hatten, wollen auf dem naͤchſten Oktober⸗Feſt (wel⸗ 
ches durch die Feier der ſilbernen Hochzeit des K. Ehepaares und 

durch die Vermählung des Kronpinzen verherrlicht wird) den 


angeführten Triumph Zug darſtellen ſoll, naht ſich 


durch die Vereinigung mehrer Künftler feiner Vollendung. — tende Rente beim Laͤndereienkauf ſtatt der Zehnten einzufuͤh⸗ 


Die aus 10 Mitgliedern beſtehende Commiſſion, welche für 


die Anordnung der Feſtlichkeiten bei dem naͤchſten Oktober⸗Feſte 


niedergeſezt wurde, hat dieſer Tage ihre Geſchaͤfte begonnen. 

Dresden, 23. Maͤrz. General von Minckwitz iſt nach 
vollzogenem hoͤchſten Auftrage vorgeſtern wieder in Dres den 
eingetroffen. Man erwartet heute den Fuͤrſten Schwarzenberg 
und den Grafen Vincenz Eſterhazy, beide im außerordentlichen 
Auftrage des jetzt regierenden Kaiſers Ferdinand I., um den 
Antritt feiner Regierung anzukündigen. Erſterer iſt für Ber⸗ 
lin beſtimmt, (der Fuͤrſt iſt bereits in Berlin eingetroffen) 
letzterer für. den hieſigen Koͤnigl. Hof und. die. übrigen Saͤchſi⸗ 
ſchen Hoͤfe. Seit einigen Tagen iſt das von Ender gleich nach 
dem Tode des Kaiſers Franz mit Erxlaubniß der Kaiſerin ge 
malte, von Stoͤber geſtochene Bild, wie er auf dem Sterbe⸗ 
bette liegt, auch hier zu ſehen. 

Weimar, 25. Maͤrz. Nach Briefen vom 7ten d. M. 
if der Erbgroßherzog gluͤcklich in Neapel angekommen. 


Oe ſt reich. 

Aus der Lombardei ſchreibt man, daß die Nachricht vom 
Tode des Monarchen uͤberall den ſchmerzlichſten Eindruck ges 
macht habe, daß man aber im Vertrauen auf die bekannte 
Heizensguͤte des jetzigen Kaiſers die Hoffnung hege, ihn mit 
derſelben Milde und Gerechtigkeitslieke regieren zu ſehen, 
welche die lange Regierungs⸗Epoche feines beweinten Vaters 
bezeichneten. 

Preßburg, 12. Waͤrz. Die ſeit dem Lten d. unterbro⸗ 
chenen Sitzungen der Ungariſchen Stände haben am 10ten d. 
wieder begonnen. — Das Erdbeben hatte, nach Berichten 
aus dem Szathamer Comitat, dert in den Monaten Januar 
und Februar noch nicht aufgehoͤrt. 

u ß lan d. 
„Petersburg, 21. März. Se. Mai; der Kaiſer haben 
dem Königlich Preußiſchen Miniſter des Innern und der Po⸗ 
lizei, v. Rochow, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit der 
Kaiſerlichen Krone verliehen. 


Groß biltan nien. 


Unterhaus. Sitzung vom 20ſten. Herr Ward kuͤn⸗ 
digte an, bei der Motion auf einen Subſidien⸗Ausſchuß (uͤber 
die Armer Anſchlaͤge) auf Ausſetzung deſſelben bis nach der 
Berathung über die, zum 30ſten angekündigte Motion des 
Lords J. Ruſſell uͤber die Iriſche Kirche antragen zu wollen. 
Here Wilkes ſetzte feinen Antrag über die Beſchwerden der 
Diſſenter weiter bis Donnerſtag aus. Lord J. Ruffell: er 
habe vernommen, es ſei hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ein Be⸗ 
richt der kirchlichen Kommiſſarien vor dem Tage, den er zum 
Antrag auf deſſen Vorlegung beſtimmt habe (nämlich den 
23ſten d.), werde vorgelegt werden. Er ſetzte daher dieſe 
Motion aus, ohne jetzt einen andern Tag fuͤr die⸗ 
ſelbe zu beſtimmen. (Alſo fo gut wie zurückgenommen.) — 
Das Haus ging in den Ausſchuß über die Itiſchen Zehnten, 
worin Sir H. Hardinge ſeinen Plan in Hinſicht derſelben 
entwickelte. Er ſchilderte die Größe des Uebels, da es bei 
dem herrſchenden Schreckensſyſteme und der Geſi innung wider 
die Zehnten unmoͤglich geworden, ſie beizutreiben, obgleich 
der Zehnte nicht mehr als! bis 1 Sh. vom Acre betrage, und 
die AE 2 des edlen Lords (Stanley), welche den Paͤchter der 
Bebntengablung überhebe, das Uebel um die Hälfte vermin⸗ 

ert habe. Sein Vorſchlag 5 eine auf den Srumdpef b haf. 


ren, die in 20 Jahren abgelöfet werden koͤnnte. 

London, 20. Maͤrz. Die Times bezeichnet folgendes 
als die weſentliche Grundlage der Vorſchlaͤge, welche Sir H. 
Hardinge heute in Bezug auf die Irlaͤndiſchen Zehnten im Un⸗ 
terhaufe gemacht hat: „Der Zehnte ſoll in eine Grundrente 
umgewandelt werden, deren Betrag zu Gunſten der Grund⸗ 
herten um 25 pEt. niedriger geſtellt iſt, als der Werth des 
Zehnten. Was die Million anbetrifft, welche im vorigen 
Jahre denjenigen Geiſtlichen als Dahrlehn bewilligt wurde, 
welchen waͤhrend der Jahre 1831, 1832 und 1833 der Zehn e 
nicht bezahlt worden iſt, ſo ſollen die ihnen bereits geleiſteten 

Vorſchuͤſſe gültig bleiben, aber es ſoll kein Zwang zur Ruͤck⸗ 
zahlung derſelben an die Schatzkammer angewendet werden, 
und daher auch zu dieſem Zweck keine exekutoriſche Zehnten⸗ 
Eintreibung, wie die zu Ratheormac, mehr ſtattfinden. Nach 
Annahme der Bill wird dann überall der Zehnte als ſolcher, 
er mig nun jetzt vom Pfarrer oder vom Grundherrn eingetrie⸗ 
ben werden, nicht mehr exiſtiren, und es tft klar, daß dieſe 
Maßregel eine der furchtbarſten Quellen des Haders und Blut⸗ 
vergießens verſtopfen wird. So viel wir hoͤren, ſoll die Bill 


eben fo einfach in ihren Details als liberal in ihren Prin⸗ 


zipien ſein.““ 

Die Kommiſſarien der Forſten und Waldungen (welche 
zugleich alle Baus Angelegenheiten verwalten) haben dem neuen 
Sprecher das glaͤnzendſte Wohnhaus des Grafen von War⸗ 
wick in Carlton⸗Gardens angewieſen, und Herr Abercromby 
trird ſeine neue Wohnung in wenigen Tagen beziehen. Der 
Graf Warwick hat fein Haus der Regierung überlaſſen, weil 
er mit feiner Familie in Italien lebe. Herr Abercromby wird 
ein neues ſilbernes Service von der r Regierung erhalten, und 
auch die Koften feiner Amts: Wohnung werden vom Schatz⸗ 
Amte beftzitten werden. Herr Charles Romilly hat fein Amt 
als Sekretär des Sprechers mit 500 Pfund Gehalt angetreten. 

Zwiſchen Sir Robert Peel und Joſeph Hume ſind 
geſtern, waͤhrend der Debatte im Unterhaufe> Schreiben 
gewechſelt worden. Erſterer forderte eine Erklärung über 
einige Ausdruͤcke des Herrn Hume, welche das Beneh⸗ 
men Peels als eines Mannes von Ehre in Zweifel zu 
ziehen ſcheinen. Herr Hume widerrief ſogleich, und ſchloß 
ſeinen Brief mit den Worten: „Gewiß ſind die Anſichten 
von Ihrer Pflicht als Staatsmann gewiß eben ſo rein 
als die meinigen, oder die irgend eines andern Mit⸗ 
gliedes, obgleich Ihr politiſches Benehmen gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem meinigen iſt. Ich ſehe daher keinen 
triftigen Grund, meine Worte als einen Angriff auf Ihre 
Ehre zu betrachten. Ich beabſichtige keine perfönliche Ber 
ſchuldigung der Art und ich bedauere es, wenn mir in 
der Hitze der Debatte Worte entſchluͤpft find, denen man 
einen Sinn unterlegen koͤnnte, den ich nicht beabſichtigte““ 

— Mit Hinſicht auf die Debatte, welche uͤber die von 
Sir R. Peel eingebrachte Maßregel zu Gunſten der Diſ⸗ 
fenters_ftatt gefunden hat, bemerkt die Morning⸗Chro⸗ 
nicle: „Sir R. Peel kann ſich doch gewiß nicht daruber 
beſchweren, daß auf Seiten der Oppoſition eine vorgefaßte 
Meinung gegen ihn herrſche. Das Haus gewährte ihm 
eine offene Erprobung. Es erhob zwar ſeine Stimme ge 
gen die Ernennung des Marquis von Londonderry, als 
eine nicht zu rechtfertigende Maßregel, aber es nahm die 
Maßregel in 1 Ser der den SHE. bei 7 Heira⸗ 


ei — 


then zu gewaͤhrenden Abhuͤlfe guͤnſtig auf. 
‚fo, wie es ſein muß. 

Unter den politiſchen Karrikaturen, welche in der 
letzten Zeit hier erſchienen ſind, wird von der Times be⸗ 
ſonders ein Blatt als ſehr witzig bezeichnet, auf welchem 
Lord John Nuſſell als Fragezeichen, Herr O'Connell als 
Ausrufungszeichen und der Marquis von Chandos auf 
einem Bierfaß reitend und ſich nur durch das Feſthalten 
an dem Schweif eines unbaͤndigen Pferdes vor dem ee 
unterfallen bewahrend, dargeſtellt ſind. 

Frankreich. 

Man ſchreibt aus Paris 20, März. Es giebt Zeiten 
und Zuſtaͤnde in einem Lande, wo alles mit Gleichgültigkeit 
betrachtet wird. Im Grunde genommen ſind dieſe die gluͤck⸗ 
lichſten, denn man iſt ſo uͤberzeugt von der Stabilitaͤt der 
Dinge, empfindet das Beduͤrfniß fo wenig, ſich gegen kom⸗ 

mende oder moͤgliche Uebel zu ſchuͤtzen, daß man ſich dieſelben 
gar nicht mehr vorſtellen kann. Ein ſolcher Zuſtand herrſcht 
jetzt in Frankreich. Dieſes Land, noch vor wenigen Jahren 
den heftigſten Kaͤmpfen, Umwaͤlzungen und Partheizwiſten 
zum Raube, iſt jetzt in eine faſt apathiſche Ruhe verſunken. 
Dies beweiſt beſonders die völlige Gleichgültigkeit, mit der die 
Sitzungen der Kammern nicht nur vom Publikum, ſondern 


auch von den Mitgliedern, von den Pairs und Deputirten bes, 


handelt werden. Faſt erſcheint es nur noch als ein laͤſtiges 
Geſchaͤft, daß man ſich um die Angelegenheiten des Landes 
bekuͤmmern ſoll, die ja von ſelbſt gehen. Was ſonſt alle 
Schwerter in den Kampf gefordert, alle Blitze der maͤchtigſten 
Redner in eine Gewitterwolke geſammelt hätte, das geht jetzt 
ſpurlos voruͤber. So das Geſetz uͤber die Verantwortlichkeit 
der Miniſter. Unter der Reſtauration haͤtte es Kaͤmpfe veran⸗ 
laßt, wo Mann gegen Mann bis zur Erſchoͤpfung gerungen 
haben würde. Jetzt langweilt es Gegner und Vertheidiger, 
Redner und Zuhoͤrer, und vergeblich quälen ſich die Steno⸗ 
graphen der Journale ab, durch Schaͤrfung des Ausdrucks in 
der Wiedergabe der Debaten, durch lebendigere Formen dem 
Ganzen auch einen lebendigeren Geiſt einzuhauchen. 
Aber nicht auf Frankreich allein, ſondern auch auf ganz Europa 
erſtreckt ſich dieſe Gleichgültigkeit mit. Vor ſechs Jahren Hätte 
ein ſolches Geſetz mit den Debatten daruͤber die Colonnen aller 
Zeitungen vom Tajo bis zur Moskwa, ja vom Miſſiſippi bis 
zum Ganges, gefuͤllt. Jetzt muß man die Redaktionen fuͤr 
ungeſchickt halten, die ſich breit auf das Breite und Langwei⸗ 
lige einlaſſen. So haben die Debatten in unſerm Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeits⸗Geſetz begonnen, fo werden fi ſie enden. 
Die Gleichgültigkeit Frankreichs, der Welt, können wir ber 
greifen und verzeihen. Allein die Gleichgültigkeit der Depu⸗ 
tirten, die nicht in der Sitzung kommen, oder wenn ſie dort 
ſind, nur gähnen, iſt nicht zu verzeihen, denn fie ſollten 
einſezen, daß ſie zwar in tiefer Ruhe arbeiten, aber in dieſer 
eben ein Werk gruͤnden ſollen, was bei ausbrechenden Stuͤrmen 
einen unerſchütterlichen Damm der Freiheit darbietet. 

Der Angabe des Meſſager, daß der Plan der abgeſonder⸗ 
ten Forts von der Regierung wieder aufgenommen werden ſolle, 
wird heute vom Journal de Paris widerſprochen. 

Der jetzige hohe Stand der Franzöſiſchen Staatspapiere iſt 
boͤchſt merkwürdig. Wer jetzt ein Kapital in den Oproc. an⸗ 
legt, muß 1 Jahr Zinſen zulegen, ſtalt fie zu bekommen, d. h. 
er legt ſein Geld 18 Monate ohne Zinſen an, ſchießt dieſe 
Zinfen, pin: vor, und bekommt fe: a in Ri — 8 


je 
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Das iſt ganz naten zuruͤck. Und doch ſteht der Prozeß der April-Ange⸗ 


klagten nahe bevor, 
rege macht. 

(Meſſ.) Die Debatten vor dem Pairshofe werden bee 
ſtimmt zwiſchen dem 5. und 12. Mai eröffnet, — Das Miz; 
niſterium hofft, daß bis dahin alle legislativen Debatten von 
Wichtigkeit beendigt ſein werden, und die Pairs⸗Kammer nur 
noch das Budget zu votiren haben wird. Es iſt ſchon mehrfach 
erwaͤhnt worden, daß die Zahl der Pairs, die an den Debatten 
Theil nehmen werden, nur vier über die Hälfte beträgt, alſo 
nur drei mehr, als zum geſetzlichen Votum erforderlich finds 
Dies iſt aber noch nicht genug. Unter den an dem Prozeß 
Theil nehmenden Mitgliedern befindet ſich eins von 90, 7 von 
80, 22 von mehr als 70, und die Haͤlfte von uͤber 60 Jahren! 
Sollte es zu vermuthen ſein, daß unter ſo vielen Greiſen nicht 
durch Tod oder Krankheit immer vier derſelben außer der Moͤg⸗ 
lichkeit gefeßt fein werden, den Verhandlungen beizuwohnen? 
Das Amneſtie⸗Geſetz wird dadurch eine unvermeidliche Noth⸗ 
wendigkeit. 

Die Kommiſſaͤre der Inhaber der differirten Schuld erklaͤ⸗ 
ren in einem an den Meſſager gerichteten Schreiben, daß die 
von ihm mitgetheilte Nachricht von einer Entſcheidung der 
Kommiſſion in Betreff der differirten Schuld bis ſetzt noch 
nicht zu ihrer Kenntniß gekommen waͤre. 


der in vielen Gemuͤthern Beſorguſſe 


Heute iſt an der Boͤrſe etwas mehr Leben in den Geſchaften 


geweſen, als in den letzten Tagen, und die Rente hat neuer⸗ 
dings ein leichtes Steigen erfahren. — Obſchen Herr Humann 
in der neuen minifteriellen Kombination geblieben iſt, hieß es 
doch heute, er habe auf feinen Plan, die Sproc. Franzöſ⸗ Rente 
zu konvertiren, verzichtet. 

Der Conſtitutionnel de Loire et Cher (Blois) vom 17ten 
Maͤrz meldet: Vor einigen Tagen verſuchte zu Averdon ein Huf⸗ 
ſchmied, feiner Frau die Zunge auszureißen; zu diefem Ende 


ſperrte er ſich mit ihr ein, und nach vergeblichen Anſtrengungen, 


feinen Plan vermittelſt der Finger auszuführen, bewaffnete er 
ſich wit einem Scheermeſſer und wollte dieſes Organ abſchnei⸗ 
den; aber der Frau gelang es, ſich dieſes Inſtruments zu ber 
maͤchtigen und es zum Fenſter hinauszuwerfen. Die auf das 
Geſchrei der Frau herbeigeeilten Nachbarn bemachtigten ich des 
Mannes und ſperrten ihn proviſorlſch in einen Keller. Als die 
Gensd'armecſe ankam, um ihn zu verhaften, war er entwiſcht. 
Das unglückliche Opfer dieſes unſinnigen Wache iſt ſehr 
leidend. 

Paris, 21. Maͤrz. Der Moniteur meldet, daß der 
König wegen des Ablebens des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
eine viertaͤgige Trauer anlegen werde. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Man hat bemerkt; 
daß Herr von Broglie, nachdem er in den erſten Tagen, die 
feiner Ernennung folgten, fo viel Laͤrm von der Verſammlung 


der Miniſter in ſeinem Hotel gemacht, ſich jetzt ſchon darein 


gefunden hat, 
denn geſtern und vorgeſtern hat ſich das Conſeil vollſtaͤndig in 
den Tuilerieen unter dem Vorſitze des Koͤnigs verſammelt.“ 
Heute Morgen ſind zwei Couriere aus dem Hotel der 
Oeſtreichiſchen Geſandtſchaft abgegangen 2 ber eine nach Wien, 


der andere nach Petersburg. 
Der Meſſager ſagt: „Das Minifferium ift bereits 


daruber getheilt, auf welche Meife die Majoritaͤt der De 
Herr Thiers hatte 
an ee ä en 2 die 8 Ex 


putirten⸗ „Kammer erprobt werden ſoll. 


dem Koͤniglichen Willen etwas nachzugeben; 2 


volles 


Oppoſition nur Vorwäͤnde leihe, ihn zu quälen, 


Herrn Thiers geſiegt. 


Zuge 


bald Gelegenheit haben würde, ſich durch ein bedeutungs⸗ 
Votum fuͤr oder gegen das Miniſterium auszu⸗ 


rechen. Er meinte damit die Forderung einer Summe 
für die geheimen Ausgaben des laufenden Jahres. Der 
Herzog von Broglie hatte am Montage wiederholt, daß 
die Gelegenheiten, das Miniſterium' zu unterſtuͤtzen oder 
fallen zu laſſen, ſich bald und haͤufig darbieten wuͤrden. 
Dem Herrn Thiers behagt, wie er ſagt, ein Zuſtand des 
Zweifels und der Ungewißheit nicht, indem ein ſolcher der 
0 Er will 
nicht beſchuldigt ſein, im Widerſpruche mit der von ihm 
laut verkuͤndeten Meinung zu ſein, daß das Miniſterium 
eine unzweifelhafte und entſchiedene Majorität haben muͤſſe. 
Daher hat er zu verſchiedenen Malen in Gegenwart einer 
gewiſſen Anzahl von Deputirten foͤrmlich erklaͤrt, daß er 
einen beſondern Geſetz⸗ Entwurf vorlegen wurde, um einen 
außerordentlichen Kredit von 1,200,000 Fr. für geheime 
Ausgaben zu verlangen, daß er nicht allein die Verwer⸗ 
fung, ſondern auch nur die Verminderung dieſes Kredites 
als eine Demüthigung für ſich und für das Miniſterium 
betrachten, daß er, wenn ihm die Kammer auch nur 
50,000. Fr. weniger bewilligen ſollte, ſich augenblicklich 
zurückziehen, und daß das ganze Minifterium hoffentlich 
ein Gleiches thun würde. Aber es ſcheint, daß die Ma⸗ 
joritaͤt des Conſeils die Kuͤhnheit des Herrn Thiers nicht 
theilt. Ihr iſt der Eindruck nicht entgangen, den die 
miniſterielle Kriſis und die darauf gefolgten Debatten auf 
die Kammer gemacht haben, und ſie ſieht ein, daß es 
gefährlich fein würde, allzuraſch ein Votum des Vertrauens 
von der Kammer zu fordern. Bis jetzt hat die Meinung 
der Herren von Broglie und Guizot uͤber den Willen des 
Diefer aber, dem auch ubrigens 
daran zu liegen ars zu beweiſen, daß feine Stellung 
im Kabinet nicht ſo untergeordnet ſei, als die Oppoſition 
es behauptet, hat ſich den Klugheits⸗Gruͤnden feiner Kol⸗ 
legen noch nicht gefügt. Man unterhält ſich in den poli⸗ 
tifchen Salons ſeit einigen Tagen viel von dieſer Spal⸗ 
tung. Gut unterrichtete Perſonen verſicherten geſtern 
Abend, daß man von beiden Seiten ſehr beſtimmt auf 
ſeiner Meinung beharre, und daß dies ſchon Anlaß zu 
ſehr lebhaften Debatten gegeben habe.““ 

Lyon. Da am vergangenen Sonntag mehrere Frauen 
in der Rothkreuz⸗Vorſtadt von den Piqueurs verwundet 
worden waren, ſo hatte ſich geſtern die Einwohnerſchaft 
mit einer gewiſſen Oſtentation auf ihrer Hut gezeigt. 


6 Eine große Anzahl junger Leute und ſelbſt verheiratheter 
Maͤnner hatten ſich mit Meſſern und Stocken bewaffnet, 


und drohten laut an allen öffentlichen Orten, daß ſi fie ſich 
ſelbſt Gerechtigkeit verſchaffen wollten, weil, wie ſie ſag⸗ 
ten, die Polizei nicht allein die Augen zudrucke, ſondern 


auch die ihnen überlieferten Perſonen wieder frei Laffe. 
Dieſe Drohungen ſcheinen die beabſichtigte Wirkung her⸗ 


vorgebracht zu haben, denn man hat geſtern von keiner 


einzigen Verwundung gehört, während man deren am: 


verwichenen Sonntag ſechs zaͤhlte. 

Paris, 22. Maͤrz. Geſtern Abend fand eine Zuſam⸗ 
menkunft mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen Corps in 
dem Hotel der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft ſtatt. Graf 
Appony ſteht, wie es heißt, im Brarife eine Urlaubsteife 


nach an anzutreten. 


Der General Sebaſtiani ſoll gleich nach feiner Ankunft 
in London dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Herzoge von Broglie, geſchrieben haben, daß man die Con⸗ 
ſolidation des Peelſchen Kabinets für. gewiß betrachten könne. 

Briefe aus Rochecokte berichten, Fuͤrſt Talleyrand ſei, 
ſeitdem er ſich dort befinde, ſehr ſchwachz man glaube ſo⸗ 
gar, daß er auf ſeine Reiſe nach Wien, die anfaͤnglich auf 
den naͤchſten September feſtgeſetzt worden, nun gaͤnzlich ver⸗ 
zichtet habe. 

Herr Thiers leidet an einem Hals Uebel, das ſeine 
Stimme bedroht. Die Aerzte ſind nicht ohne Beſorgniſſe 
daruͤber; doch iſt der Miniſter bis jetzt dadurch noch nicht 
in ſeinen parlamentariſchen und admin! ſtrativen Geſchaͤften 
verhindert worden. 

Der Profeſſor Schelling in Muͤnchen iſt zum auswaͤr⸗ 
tigen Mitgliede der Akademie der moraliſchen und politi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften an die Stelle des unlaͤngſt mit Tode 
abgegangenen Profeſſor Malthus ernannt worden. Von 
der Kommiſſion war auch der Profeſſor Savignp in Ber⸗ 
lin vorgeſchlagen. Die uͤbrigen auswaͤrtigen Mitglieder 
der Akademie find die Herren v. Sismondi, Ancillon, Lie 
vingſton und Brougham. 

Geſtevn verfügte ſich Herr Felir Faure, Pair von Franke 
reich, von Herrn Pasquier abgeſchickt, in das Gefaͤngniß 
Ste. Pelagie, um den Angeſchuldigten Vertheidiger von 
Amtswegen anzugeben. Die Angeſchuldigten aber erklaͤr⸗ 
ten, ſie haͤtten von ihren Feinden nichts anzunehmen und 
würden ihre Advokaten und Anwälte nur erſt dann bezeithe 
nen, wenn fie mit ihren Mitangeſchuldigten Berathungz 
gepflogen hätten. 

Das Journal des Dobats enthält heute einen 
Artikel, der ungefaͤhr folgende Grundſaͤtze aufſtellt?: „In 
der repraͤſentativen Regierung giebt es keine unentbehrliche 
Maͤnner; eben fo wenig auch abſolut nothwendige Sp⸗ 
ſteme; allein ein großes Prinzip giebt es, das naͤmlich, 
daß die Maſoritaͤt das Geſetz macht. Aus dieſem Prin⸗ 
zipe entſpringen mehrere ſehr wichtige Folgen. Die erſte 
iſt die, daß die Majoritaͤt ein politiſches Syſtem haben 
muß, denn ſie leitet, ſie beſteht nur um dieſen Preis; die 
zweite die, daß das aus der Majoritaͤt hervorgegangene 


Miniſterium unvermeidlich an ihr Syſtem gebunden iſt; 


die dritte die, daß die Krone nur Ein Mittel beſitzt, ihrem 
perſoͤnlichen Syſteme den Triumph zu verſchaffen, naͤmlich 
die Auflöſung der Kammer und die Berufung an die Wähe 
ler. Dies iſt der Urſprung des Syſtems vom 13. März 
und dies die Urſache der e die es im 8 


findet.“ 
Spanien. ; 
Madrid, 12. Marz. Endlich iſt die Deputirten⸗Kammer 
aus ihrer Apache herausgetreten, und die Diskuſſion uber eine 
Petition hat die Einförmigfeit ihrer Berathungen unterbrochen. 
Nach einem langen Zwiſchenakte haben wir wieder eine drama⸗ 
tiſche Sitzung gehabt. Die Oppoſition, ihr Haupt erhebend, 
hat auf der Tribüne, wie ſie es ſchon auf dem Wege der Peti⸗ 
tion gethan hatte, verlangt, daß das Geſetz uber die Organiſa⸗ 
tion der Stadtmiliz ſanktionirt und ſo der öffentliche Geiſt an⸗ 
gefeuert würde. Sie verlangte ferner, daß in einer jeden Pro⸗ 
vin; ein Bataillon der Stadtmiliz mobil gemacht werden ſolle. 
Die Regierung widerfegte ſich dieſen Anträgen, die Kamm 


abet nahm die beiden erſten Thelle der Petition, d. h gs . 
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allgemein gefaßte Theile, an, ließ jedoch den Hauptpunkt, die 
„Mobiliſtrung eines Bataillons Stadtmilizen in jeder Provinz, 
fallen. Die Debatten, die bei dieſer Gelegenheit ſtarthatten, 
veranlaßten eine wichtige Mittheilung. Herr Martinez de la 
Roſa erklaͤrte naͤmlich, daß in dem Gange der Regierung keine 
Veränderung eintreten werde. Waͤre bei dem Eintritte des 
Generals Valdez ein Verſuch gemacht worden, die Rogierung 
von der Bahn abzubringen, die ſie ſich vorgezeichnet habe, fo 
wurden gleich im Augenblicke alle Miniſter ihre Demiſſion ges 
geben haben. — Es wird verſichert, das Engliſche Kabinet 
habe an unſere Regierung eine Note gerichtet, in der daſſelbe 
auf das eindringlichſte die 27 Spaniſchen Offiziere zuruͤckber⸗ 
langt, die an Bord der Iſabella auf der Höhe von Santander 
gefangen genommen worden find. 

In der Prokuradoren⸗Kammer forderte am 9. d. die Op⸗ 
poſition, wie fie es ſchon früher in einer Petition gethan, daß 
das Geſetz zur Organiſirung der Stadt⸗Miliz die Koͤnigliche 
Beſtaͤtigung erhalte, daß man den Volksgeiſt anrege und daß 
in jeder Provinz ein Bataillon der Stadt⸗Miliz mobil gemacht 
werde. Die letzte Maßregel wuͤrde ohne Zweifel hoͤchſt wich⸗ 


tige Folgen haben, allein die Regierung wollte ſie nicht geneh⸗ 
migen und die immer noch folgſame Kammer begnuͤgte ſich mit 


dem allgemeinen Theil des Geſetzes, und ließ den wichtigſten 
Theil deſſelben, nämlich die Mobilmachung, unbeachtet. Die 
Debatte wurde am 10. fortgeſetzt. Martinez de la Rofa 
vertheidigte in einer langen Rede das Benehmen der Regierung, 
und ſogte | in Bezug auf die vorliegende Frage, unter An⸗ 
derem: „Die Kammer hat das Recht, Geſetze vorzuſchlagen 
und Reformen anzurathen, aber wenn ſie ein Geſetz angenom⸗ 
men hat, ſo kann ſie nicht darauf beſtehen, daß es die Koͤnigl. 
Beftätigung erhalte. Man hat geſagt, das Miniſterium thue 
nichts für die Mobilmachung der Stade: Miliz, und doch find 
268,000 Mann eingeſchrieben und 131,078 derſelben mit 
Waffen verſehen. Wenn unſere Pläne nicht vollig geglückt 
find, fo muß man dies einigermaßen unſerer Unerfahrenheit, 
fo wie einigen anderen Umſtaͤndenz keinesweges aber einem 
Mangel an gutem Willen zuſchreiben.““ Obgleich die Diskuſ⸗ 
fion kein günſtiges Reſultat herbeifuͤhrte, fo überzeugte ſiedoch 
das Publikum, daß in dem Syſtem des Kabinets keine Aen⸗ 
derung vor ſich gehen wird, wie man bei dem Eintritte des 
Generals Valdez in das Kriegs⸗Miniſterium glaubte. Mar⸗ 
tinez de la Roſa ſagt in dieſer Beziehung: „In den Maßre⸗ 
geln der Regierung wird nichts veraͤndert werden. Haͤtte der 
General Valdez bei ſeinem Eintritte in das Conſeil verſucht, 
ein Ultimatum zu vermeiden, oder die Regierung zu uberre⸗ 
den, den einmal betretenen Weg zu verlaſſen, ſo wuͤrden 
ſaͤmmtliche Miniſter ihre Entlaſſung eingereicht haben.“ Dieſe 
offene Erklarung des Conſeils⸗Praͤſidenten hat das Publikum zu⸗ 
friedengeſtellt; denn Jedermann war begierig, die Bedingungen 
kennen zu lernen, unter denen der General Valdez den wichti⸗ 


gen Poſten eines Kriegs⸗Miniſters uͤbernemmen habe. — 
Es paſſiren taͤglich Truppen durch die Hauptſtadt nach dem 


Norden. — Die Engliſche Regierung fol an die hiefige eine 
energiſche Note erlaſſen haben, worin ſie die Freilaſſung der 
am Bord der „Iſabella Anna“ auf der Höhe von Santander 
gefangen genommenen 27 Spaniſchen Offiziere verlangt. Doch 
bedarf dies der Beſtaͤtigung. 

(Meſſ.) Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß 
96 Praͤſtdent der Karliſtiſchen Junt n von Navarra eine Zu⸗ 


er mit dem . gehabt, 9 hen in 5 


es 


ner vierstündigen Konferenz den ſchlimmen Stand der Angeke 
genhelten des Don Carlos geſchildert und die Mittel angedeu⸗ 


tete hat, die er anwenden muͤſſe, um den Infanten zur Unter⸗ 
wer fung zu noͤthlgen. 

Der Moniteur berichtet folgendes über die Ereigniſſe in 
Spanien: „Mina iſt in Eliſondo angekommen, wo er ſſch 
einige Tage von den Anſtrengungen des letzten Treffens, in dem 
er ſelbſt an der Spitze ſeiner Kavalerie angegriffen hat, auszu⸗ 
euhen gedenkt. 24 Bataillone find um Eliſondo konzenttirt. 
Die Karlſten ſtehen im Ulzama⸗Thale.“ 

Bayonne, 17. Maͤrz. Wir hören, daß vier aus⸗ 


gezeichnete Perfonen das Hauptquartier des Don Carlos 
verlaſſen haben, und am Aten in unſerer Stadt ange⸗ 
Es ſollen die Mitglieder der Junta von 
Biscaya, und unter ihnen Valdespina und Zavala, ſein. 
Am 14ten waren die Juntas von Navarra und Guipuz⸗ 


kommen ſind. 


coa mit ihrer Eskorte, den Waffenſchmieden und Schnei⸗ 
dern, zu Saldias. 
ſich von der Graͤnze in das Gebirge zuruͤckgezogen, ſo daß 
jetzt die Waren aus Frankreich ohne Abgaben in Spanien 
eingehen. 


worden. Die Soldaten konnten ſich wegen Mangels an 

Munition nicht vertheidigen und wurden niedergemacht. 
Frankfurt, 20. März 

Spanien theilen uns mit, 


ſcheinlich dort die Republik ihr Heil offen verſuchen werde. 


Mina ſoll dieſen Beſtrebungen nicht fremd, und ein großer 1 


Theil ſeines 2 in 19 Plane eingeweiht fein. (2) 
e 9 ven. 

Bruͤſſel, 21. Miez 
Repraͤſentanten⸗Kammer legte der Miniſter des Innern einen 
Geſetzentwurf vor, die Expropriation behufs des offentlichen 
Nutzens betreffend. (Wahrſcheinlich mit Bezug auf die Ei⸗ 
ſenbahnen.) — Am 18ten hatte die Deputation der Gentner 


Baumwollen⸗Jabrikanten eine Audienz beim Könige und dann 


beim Miniſter des Innern. — Sie verlangt, daß der Geſetz⸗ 


entwurf zu Gunſten dieſes Gewerbefaches noch während dieſer ö 


Seſſion vorgenommen werde. — Geſtern wurden den Ak⸗ 
tionärs der Bank von Belgien die Namen des vom Koͤnig ge⸗ 
wählten Verwaltungs⸗Perſonals bekannt gemacht. Es find, 
Graf Vilain KIEL. und die Herren Mettenius, Davignon 
und de Wellen. 
von 6000 Fr. zum Rendanten ernannt worden. 
Brüſſel, 22. Mir. Der Franzoͤſiſche Geſandte in 


Bruͤſſel, Graf von Latour⸗Maubourg, iſt wieder hier an⸗ 


gekommen. 


Der Hiefige Gerichtshof hat die Belgiſche Regierung, als ' 


Nachfolgerin der Niederlaͤndiſchen, für ſchuldig erklärt, den 

Kaufleuten Hordenbach und Helmans in Brüſſe el den Verluſt 

wieder zu erſetzen, welchen dieſelben durch die auf Befehl des 

Holländiſchen Generals Wautier am 27. Auguſt 1830 geſche⸗ 

hene Vernichtung ihres Pulver⸗ Magazins erlitten haben. f 
Sich wei 


(Ang Schw. 81g.) Dem Sole Gorfponbent. | 


ſchreibt man aus Zürich: Hier iſt Jedermann eeſtaunt ! über 1 
das plötzliche unerklärliche Verſchwinden des berühmten Inge⸗ 


Alle Karliſtiſchen Zoll Beamten haben 


Die berühmte, eine halbe Stunde von Bilbao 
liegende Mühle, wo 31 Ehriftinos aufgeſtellt waren, iſt 
am 16ten von den Karliften angegriffen und eingeaͤſchert 


Glaubhafte Berichte aus 
daß in dieſem Lande die republi⸗ 
kaniſche Partei ſich fortwährend verſtaͤrke, und daß wahr⸗ 


— 


In der geſtrigen Sitzung ber 1 


Herr Oppenhein⸗Edem iſt mit einem Gehalt 


af 
1 


i nieurs . bes e der ge Demolition der ‚sauer 
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men werden zugelaſſen. 


keinesweges der Fall. Mehemet Ali zie 


werke leitet. Man raunt ſich ins Ohr, dieſer Mann, ein 
radikaler Erzfeind aller beengenden Mauern, Walle, Thore 
und Riegel, habe ſeine Freiheit mit einem Aufenthalte in der 
Strafanſtalt vertauſcht. 
habe bei der Veräußerung des durch die Demoli ion der Pfor⸗ 
ten und Thore gewonnenen Materials den Erloͤs fuͤr das eine 
oder das andere für ſich zu brauchen gewußt. Wes aber das 
Merkwürdigſte iſt, er ſoll ſagen, wenn man hn I loslaſſe, 
ſo wolle er die nennen, die ihm geholfen haben. Man ſchien 
indeſſen es für gerathener zu halten, ihn nicht los zu laſſen, 
und habe daher einen ſehr geſchickten Schneider, der in vier 
Wochen das Gemeinweſen ſtudiren foll, zu feinem Nachfolger. 
erkoren. f f 
Dänemark. 
Kopenhag en, 21. Marz. Das Gin c 


penhagen und Kiel vorigen Donnerſtag begonnen 
Mitte des folgenden Monats wird auch die Dampfſchifffahrt 
zwiſchen hier und Lübeck, ſo wie zwiſchen hier und Stettin 
beginnen. Die letzte Fahrt, wozu das Dampfſchiff Dron⸗ 
ning Maria von einer Intereſſentſchaft angekauft iſt, wird 
dadurch zum erſtenmale eröffnet, und hoffentlich dazu beitra⸗ 
gen, den früher ſo bedeutenden, ſeitdem aber ſehr gefunkenen 
Offer Handel Kopenhagens neu zu beleben. 

In mehren daͤniſchen Blättern iſt neuerdings die Errich⸗ 
tung von Filial⸗Banken in den daͤniſchen Provinzen in Anre⸗ 
gung gebracht. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Chriſtian hat der proviſoriſchen 


Freiheit 50 Rbthlx. zur Beförderung ihres Zweckes auftellen 


“ laſſen. 


Die Ankündigung von Vorträgen über. politiſche Beredt⸗ 
und es haben ſich ſchon viele als Zuhoͤrer gemeldet. Auch Da⸗ 


ri e chen lan d. 
Münden, 20. März. 


Grund. Auch haben von den in Dis ponibilitaͤt gestellten Of⸗ 
fizieren der irregulären Truppen nur einige den Sold der akti⸗ 
ven Offiziere erhalten. Die Regierung hat mit dem Banquier 
Feraldi einen wichtigen Vertrag abgeſchloſſen, in Folge deſſen 
Hr. F. in einer beſtimmten Friſt eine Eiſenbahn von Athen nach 
dem Piraͤeus anzulegen verſpricht. Eine kleine Abtheilung 


1 Freiwilliger, aus etwa 60 Mann nebſt 3 Aerzten beſtehend, 
war zu Anfang Februar im Piraͤeus gelandet. — Dem Ver. 
nehmen nach wird man demnäͤchſt mit der Einrichtung des Mu⸗ 


ſeums beginnen. Auch ſoll demnaͤchſt eine Eliten⸗ Phalanx ge⸗ 
bildet werden, deren Beſtimmung die fein’ foll, die Leibwache 
des Koͤnigs zu bilden und ihn ſtets zu begleiten. Sie wird, 
wie man verſichert, nur aus eingebornen Se beſtehen Be 
das Nationale Gefttim tragen. 5 
Osmaniſches Reich⸗ 
Ein Schreiben aus Seres vom 0, Mie t hölt 
bes: Mit Verwunderung leſen wir in van tun, gen, daß 
die Unruhen in Albanien 8 ſind z en dies iſt 
t zwar keine Rekruten 
mehr nach Aegypten, aber fein Gold, was Trieſt und Seres 


am beſten wiſſen, bearbeitet zu neuen Fehden wider die Pa⸗ ihnen ein ſicheres und eintraͤgliches Tauſchmittel darbot, 
N Be in Scutari und Bosnien, die Dänptlinge: in Oberalba⸗ 


1107 


rich der Sechſte hat ſeine woͤchentlichen Fahrten zwiſchen Ko⸗ 
Um die 


Verwaltung der Geſellſchaft zum rechten Gebrauch der Preß⸗ 
ſamkeit, vom Inſtrukteur Nielſen, hat viel Intereſſe erregt, 


1 Die Angabe uͤber bie Beförde⸗ 
rung der General⸗Majors v. Schmalz und Church war ohne 


— 


nien, deren Eiferſucht die Paſcha's nach alter Weiſe gegen eln⸗ 
ander aufregen, indeß der neue aͤgyptiſche Sultan ſie zu beſtim⸗ 
men ſucht, alle Privatfeindſchaft aufzugeben und ſich zu dem 


Und als Grund gieb man an, er großen Zweck eines ariſtokratiſchen Bundes gegen den Sultan 


in einer fräftigen Union zu verbinden. Ober⸗Albanien u. die 
Herzegowina wollen ſo frei ſein als Griechenland, und die klei⸗ 
nen griechiſchen u. kathol. Gemeinden und ihre Primaten kei⸗ 
nes weges ausſchließen. Niemand gehorcht in beiden Bezirken 
noch der Pforte, die kein Geld vertheilen will oder kann, und 
nur für ſolches iſt dem chriſtlichen oder muſulmaniſchen Arnau⸗ 
ten alles feil. Nur auf die katholiſchen Gemeinden und ihre 
Haͤupter hat Oeſtreich einigen Einfluß. Wollte Oeſtreich, ſo 
waͤre es ihm leichter, Bosnien mit Ober⸗ u. Nieder-Albanien: 
zu unterwerfen, als die jetzigen Grenzen in Ruhe zu behaupten. 
Der Paſcha von Scutari vermag mit feinem kleinen Gefolge 
nichts mehr, die Paſcha's in Nieder⸗Albanien haben ein Paar 
Burgen eingenommen und einige Gefangene gehenkt, der tuͤr⸗ 
kiſche Carbonarismus hauſet beſonders um Croja u. Dulcigno, 
und Handel und Ackerbau liegen noch mehr darnieder, als frite 
her, obgleich Oeſtreich unſere Erzeugniſſe kauft. Die jungen 
Leute nehmen Sold von einem der vielen arnaut: Raͤuber und 
ſind den Oeſtreichern nicht zugelhan, weil dieſe nicht, wie fruͤ⸗ 
her die Venetianer, Gold ſpenden, wodurch ſie über die Arnau⸗ 
ten jeden Glaubens ihren Einfluß behaupteten. Der Sultan 
verhert in der Achtung der Altglaͤubigen, und wenn Sophia u. 
Salonichi noch ruhig find, ſo verdankt er dies nicht feinen Zürs 
ken, ſondern der Klugheit der Ehriſten, die jetzt Waffen fuͤh⸗ 
ren und redlicher denken und handeln, als ſeine Muhammeda⸗ 
net; deswegen hat er auch einige Vorliebe für die Rajahs u. 
wird vielleicht nur mit chriſtlicher Huͤlfe und Arnanten die Ruhe 
e können; 
A merit a. 

Wie! man aus New⸗York ſchreibt, iſt man dort mit 
dem Proſekte zu einem Rieſenunternehmen beſchaͤftigt. Man 
will den kleinen Fluß Croton⸗Brook mit einer Waſferleitung, 
die nicht weniger als 9 bis 10 Stunden Länge haben wird, 
zwiſchen koloſſalen Bogen von 18 bis 48 Fuß Hoͤhe nach New⸗ 
York leiten. — Schon hat die Munizipalitaͤt mit einer Engli⸗ 
ſchen Compagnie zu der Summe von 10 Mill. Dollars für 
diefes Unternehmen kontrahirt, und bei der unglaublichen 
Schnelligkeit, mit der in den Vereinigten Stagten ähnliche: 
oͤffentliche Arbeiten ausgeführt werden, wird New⸗Nork bald 
die am reichlichſten mit Waſſer verſehene Stadt Nordameri⸗ 


ka's fein, 
„A us ſt era li e n. 

En Theokratie der Miffionen in den Sand wich⸗ Sm: 
ſeln ſcheint ihrem Ende entgegen zu gehen. Man kennt die; 
ſchnelle Zunahme der Civiliſation und des Reichthums dieſer 
Inſeln durch den Handel mit Sandelholz, das ſie auf den Chi⸗ 
neſiſchen Markt brachten. Allein dieſes Huͤlfsmittel ſing vor 
5 bis 6. Jahren an ihnen zu fehlen, indem ſie die Walder aus⸗ 
gehauen hatten. Sie fingen daher an, ſich auf den Bau des 
Zuckerrohrs zu legen, welchen ihnen aber die Miffionäre ver⸗ 
boten, weil ſie fuͤrchteten, daß die Bereitung von Rum zur 
Trunkenheit führen werde. Die Inſulaner, deren einziges 
Mittel, ſich ihre Europäiſchen Bedürfniſſe zu verſchaffen, inn 
dem Handel mit den zahlreichen bei ihnen landenden Wallfi he 
faͤnger n. beſteht, fingen nun an, Tabacksbau zu betreiben, der 
und? 


bei der . ſelbſt zu rauchen; aber bie "nf 


IR 
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fiönäre fanden, daß die Pfeife ein ſehr unmoraliſches Inſtru⸗ 
ment ſei, und erließen einen Befehl, daß ſie alle in den Miſſions⸗ 
haͤuſern abgeliefert werden müßten, auch die Einwohner vers 
ſprechen ſollten, nicht zu rauchen, und alle Tabackspflanzen 
auszureißen. In den kleineren Inſeln unterwarf man ſich dem 
Dekret, allein die Bewohner von Woahu, der größten der 
Inſeln, widerſetzten ſich. 
Miszellen. 1 
In einer Kohlengrube bei Wigan ſind Anfangs vorige 
Woche durch eine Exploſton vier Bergleute getödtet, und zwei 
andre gefährlich verletzt worden. Sie halten verfaumt ſich 
der Sicherheits⸗Lampe zu bedienen. 


Ein Herr Tronchin in Genf, bereits durch feine wohlthaͤ⸗ 
tigen Beſtrebungen ruͤhmlich bekannt, hat 100,000 Fr. für 
Greiſe feiner Vaterſtadt beſtimmt, um ihnen damit Huͤlfsmit⸗ 
tel und Genüffe zu verſchaffen, welche geeignet find, ihnen 
die letzten Lebenstage zu verfüfen. 


Breslau, 30. März Für unſere auswärtigen Leſer 
wird es beſonders von Intereſſe ſein, wenn wir ihnen eine 
kurze Anzeige von dem zum groͤßern Theile vollendeten Baue 
des neuen Kaſernements, welches den Umgebungen unſerer 
Stadt zur beſondeen Zierde gereicht, und den Blick jedes unſre 

Promenade beſuchenden Spaziergaͤngers auf ſich zieht, mit⸗ 
theilen. An der äußern Promenade, zwiſchen dem Schweid⸗ 
nitzer und Nikolai⸗Thore gelegen, erhebt ſich das umfangs⸗ 
reiche Gebäude, welches für die ganze Mannſchaft und den 
‚größten Theile der Pferde des Königlichen erſten Kuͤraſſierregi⸗ 
ments beſtimmt iſt, und uͤberhaupt zu den betraͤchtlichern, in 

der neuern Zeit ausgeführten Militaͤrbauten gehört. 

Das dringende Beduͤrfniß nach einem umfaſſenden, für 
die hieſige Kavallerie, welche ſonſt in den Dörfern: Gabiz, 
Neudorf, Lehmgruben, Siebenhuben, Herdein, ſo wie in der 
Ohlauer⸗, Schweidnitzer⸗, und Nikolai⸗Vorſtadt zerſtreut fin 
tionirte, ausreichendem Quartirungsplatze, hat unfehlbar 
Veranlaſſung zu dem Unternehmen gegeben. Wenn wir da⸗ 
rin die ſtets wachſame Fürforge der hohen und hoͤchſten Be⸗ 
hörden erkennen muͤſſen, fo dürfen wir nicht unerwaͤhnt laſſen, 
daß der Bau bisher taͤglich an 50 Arbeiter beſchaͤftigte, und 
daß unſre Stadt auch bei der Begründung und Ausfuͤhrung 
dieſes Gebäudes in vielfachem Betracht die gnaͤdigſten Beweiſe 
von der Munifizenz Sr. Maieftät empfangen hat. Die Kom⸗ 
mune Breslau hat, die Größe und Wohlthaͤtigkeit des Wer⸗ 
kes erkennend, zu den Geſammtkoſten einen verhaͤltnißmaͤßigen 
Beitrag beſtimm. : ö 

Nach dem hoͤhern Orts genehmigten Plane wird das ganze 
Ekabliſſement aus einem für 600 Köpfe, excluſive Offiziere, 
berechneten Wohngebäude, abgeſonderter Stallung für die 
Pferde dreier Schwadronen und einer bedeckten Reitbahn be⸗ 
ſtehen. Dieſe verſchiedenen Gebaͤude umſchließen einen ſehr 
betraͤchtlichen Hofraum, der dem Regimente das Lokal zu den 
Detailuͤbungen der Mannſchaft gewährt. Das Wohngebaͤude 
begraͤnzt ihn auf der nördlichen, zwei lange Stallgebaͤude auf 
der öftlichen und weſtlichen, und mit ihren rechtwinklich wen⸗ 
denden Flügeln zum Theil auch noch auf der ſuͤdlichen Seite. 


Die Mitte der letztern wird von der Reitbahn eingenommen 


werden. a N 
Um die Einfoͤrmigkeit der langen Front zu vermeiden, und 
die ſtets unangenehm ins Auge fallenden Giebel zu verbergen, 


A das Wohngebäude in zwei Eck, und einen Mittel⸗Pavillon 


abgetheilt worden, die durch 2 Bloͤcke zu einem Ganzen ver⸗ 
bunden werden. Der Mittelpavillon enthält fämmtliche, 
auf den gemeinſamen Nutzen der zuſammenwohnenden 
Mannſchaft berechnete Behaͤltniſſe: im Erdgeſchoß alſo dis 
Koch und Waſchkuͤche, die Vorraths⸗Behaͤltniſſe, Hand 
werksſtuben, Wachtlokale u. ſ. w., in der obern Etage den 
Speiſeſaal und in der Dachetage die Montirungskammern. 
Die Behaͤltniſſe find ſaͤmmtlich ſehr zweckmaͤßig eingerichtet, 
und beſonders iſt für lichte und geſunde Wohnſtuben geforgt. 
Die Eckpavillons und die langen Verbindungsbloͤcke enthalten 
in zwei Etagen den Wohngelaß fuͤr die Offiziere und die 
Mannſchaft. 

Der Mittelpavillon iſt auf der aͤußern, der Stadt zuge⸗ 
wendeten Seite im antiken Style gehalten, für den übrigen 
Thell des Wohngebaͤudes werden einfachere architektoniſche Ber 
zierungen angewendet. Bei all dieſer Einfachheit ſpricht das 
Ganze, obgleich noch nicht vollig vollendet, wohlgefaͤllig a 
und muß durch die in jeder Beziehung vorwaltende Großartig 
keit imponiren. Dies verdient um ſo mehr Anerkennung, als 
ſich der Geſchmack des Baumeiſters wegen der bei Kaſernenbau⸗ 
ten vorſchriftsmaͤßigen Etagenhoͤhe ze. nicht frei bewegen konnte. 
— Der Standpunkt zur vordern Anſicht des Etabliſſements 
iſt auf der Promenade. 
der langen Stallgebaͤude auf ſinnige Weiſe durch die Pavillons 
entzogen, die zwar höher als die Stallgebaͤude ſelbſt, doch von 
dem Wohngebäude als der Hauptpartie dominirt werden. Die 
kleinen engliſchen Partien, welche den an den Enden des Wohn⸗ 
gebaͤudes verbleibenden Raum einnehmen, geben jenen Pavil⸗ 
long einen fehe anmuthigen Vordergrund. 

Der Grund dieſes großartigen Gebäudes wurde im Tugaft 
1831 gelegt, und der Bau unter Leitung und Angabe des Sim 
genieur⸗Kapitäns und Garniſon⸗Bau⸗ Direktors Hrn. Schu⸗ 
bert geführt, Die Kaſerne wird den erſten April von den 
Truppen bezogen. : 3 

Im Hofe des Caſernements beſindet ſich ein arteſſſchyr 
Brunnen, welcher auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht eine Merk⸗ 
wuͤrdigkeit darbietet, weil wir durch ihn zuerſt die geognoſtiſchs 
Beſchaffenheit des Bodens von Breslau kennen lernten. Wis 
find in Stand geſetzt, dieſem Gegenſtande in den naͤchſten 
Nummern unſerer Zeitung einen beſondern Artikel zu widmen. 


Theater. 

Herr und Madame Wiedermann, ſeit einem mehr als 
ſechsjaͤhrigen Zeitraum Mitglieder unſerer Bühne, nehmen 
heute, erſterer als Figaro in Roſſini's Barbier, letztere als 
Agnes in dem früher oft und gern geſehenen Zieglerſchen Luff⸗ 
ſpiele, der Mann im Feuer, von uns Abſchied. 
Haake hat in gerechter Anerkennung der Verdienſte, welche ſich 
das Wiedermannſche Kuͤnſtlerpaar durch feine trefflichen Leb 


ſtungen um das Gelingen unſerer meiften Büͤhnen⸗Erſcheinun⸗ 
gen erwarb und der allgemeinen Gunſt, deren es ſich in Folge 


deſſen bei unſerem Publikum in einem Grade erfreute, wie ver 
ihm wohl nur wenige Mitglieder unſer Bühne, die heutige 
Vorſtellung zum Benefiz der Scheidenden beſtimmt. Mögen 


ſie, die uns als Abſchiedsgruß noch mit ihren heitern Spenden 


erfreuen, in der heutigen Stimmung unſeres Publikums leſen, 


wie lieb und werth ſie uns waren, und moͤge ein freundliches 


Geſchick mit ihnen auf allen Pfaden des vielbewegten Kuͤnſtler⸗ 
Re Di 


1 


Fuͤr dieſen find dem Auge die Giebel 


Herr Direktar 


mi eines Beiloge. 


0 Bitte eben fo billig als acceptable erſcheinen⸗ 


bdiermit ergebenſt an. 
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Dienſtag den 31. Maͤrz 1835. 
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Inferate 


Theateranzeige. — Dienſtag den 31. März; (zum 
Beſten für Hrn. und Mad. Wieder mann): Der Mann 
im Feuer, Luſtſpiel in 3 Akten von Ziegler. Hierauf: Der 
Barbier von Sevilla. — Mittwoch den 1. April: Cara⸗ 
vaggio, und die Wittwe und ihr Mann. 


Wunſch und Bitte, 

Die Nachricht: die in jeder Beziehung ſehr achtungs⸗ 
werthe Taͤnzerfamilie Kobler ſei hier eingetroffen, reicht 
wohl hin alle Freunde der mimiſchen Tanzkunſt zu der Bitte 
an Herrn Haake zu vermögen, dieſe Geſellſchaft doch fur 
einige Ballet⸗Vorſtellungen gefälligft engagiren zu wollen. Bei 


dem Andrange ven Kuͤnſtlern, die in dieſem Augenblicke Bres⸗ 


lau heimzuſuchen gedenken, duͤrfte gerade unſere Theaterdirek⸗ 
tion ſehr noͤthig haben fuͤr neue Anziehungspunkte zu ſorgen, 
und zwar um fo mehr, als ſa der Frühling und Sommer 
überhaupt dem Theaterbefuch eben nicht guͤnſtig zu fein pflegt, 
Da nun die mit Recht ſehr beliebte Koblerſche Familie, 
welche ſich mit der hier noch nie geweſenen braven Berna⸗ 


delliſchen Geſellſchaft vereiniget hat, den Direktionen bis 


jetzt noch immer gute Einnahmen gemacht, ſo duͤrfte unſere 


Unus pro Multis. 


Heute den 31ten, siebente Vorlesung im Saale 
parterre im Gasthofe zum blauen Hirsch. Anfang 
vier Uhr, Gegenstand: Ein- und Ausfuhrverbote 
landwirtlischaftlicher Erzeugnisse: Einlasskarten 
a 410 Sgr. sind am Eingange in den Saal zu haben, 

J. G. Elsner. 


Verbindungs Anzeige, 


Als Neuvermählte empfehlen sich bei ihrer Ab: 


reise nach Berlin: 


D. Sina, 
H. Sina. 
Todes Anzeige. 
Das in Folge eines Schlagflußes nach ſchweren Leiden 
heut eingetretene Ableben meines guten Mannes, tefp. unſers 
Vaters und Schwiegervaters, Carl Happel, in einen Als 
ter von 57 Jahren, 2 Monaten und 11 Tagen, zeigen wir 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
Brieg, den 23. Maͤrz 1835. 
Dorothea Happel, geb. Niemann, 
alg Wittwe. 
2 Auguſte Schliemann, geb. Happel, 
als Tochter. e 
F. A. Schliemann, als Schwiegerſohn. 


geb. Militsch und 


Pauline Crohn, als Pflegetochter. 


Todes Anzeige. 
Das am heutigen Tage des Morgens gegen 7 Uhr er⸗ 


8 folgte Ableben meiner Pflegemutter, der verwittweten Ritt⸗ 


meiſter von Seelen, geb. Baroneß von Haug witz, 
in dem ehrenvollen Alter von 78 Jahren, 6 Monaten, zeigt mie 
betruͤbtem Herzen allen werthen Verwandten und Bekannten 


ganz ergebenſt an: f 


Breslau, den 30. März 1835. 
H. v. Seelen, Hauptmann a. D. 
Da mich die Abreiſe nach Trzemezno uͤbereilt hat, fo bin 
ich gezwungen, denjenigen Freunden und Bekannten, von 
welchen ich nicht perſoͤnlich habe Abſchied nehmen koͤnnen, 
hiermit ein herzliches Lebewohl zu ſagen. ; 
Breslau, den 29. Marz 1835. 
; v. Gilgenheimb, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor. 
In Carl Cranz Musikalienhandlung in Bres- 
lau (Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen 


Polonaise für das Piano- 
forte, vierhändig, 


B. E. Philipp. 


Op. 21. — 121 Sr. 
Der Zeitgeist. 


6 Walzer mit Introduction und Coda 
von 


P. Wagner. 
Op. 7 — 72 Sgr. 


Im Verlage von Carl Granz in Breslau (Oh. 
lauerstrasse) ist so eben erschienen: 


1 Gesang: 
„Mein Gott wie gross ist 
deine Macht“ 


für 2 Tenor- und 2 Bass-Stimmen 
(Solo und Chor) 
o hne Begleitung. 


| Jos. Sohn abel, 


Dom-Kapellmeister zu Breslau. 
Der nächgelassenen Werke Nr. 1, Partitur und 
f Stimmen 17} Sgr. 3 5 
Hierdurch überreiche ich der grossen Anzahl 
Freunde unsers verstorbenen Kapelimeister Schna- 


bel ein bisher noch ungedruckt gewesenes Werk- 


ehen, das seinen Zweek gewiss nicht verfehlen 
wird, ihnen die ganze Persönlichkeit ihres ver- 
ewigten liebevollen Vaters, Freundes und Lehrers 


„K. Bel, 824. Pp. L. 33 Thlr. f. 1 Thlr. 
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wieder vorzuführen. Die Direction des diesjähri- 

en schlesischen Musikfestes hat die Aufführung 
dieses Gesangs beschlossen, ünd es ist demselben 
auf diese Weise eine grosse Theilnahme bereits 
gesichert, ich füge nur noch an, dass vielen Schü- 
lern des Verewigten dieser Gesang, unter dem 
Namen „,Gewitterchor ““ bekannt ist. 


Im Musik-Verlage von Ed. Pelz in Breslau, 
Schubbrücke Nr. 6, ist eben erschienen: 


Tausendgulden - Galopp. 
Nach der von Franz Mejo componirten Melodie 
des Liedes „Das Tausendguldenkraut“ für 
: das Pianoforte eingerichtet 

von 
Eduard Raymond. 
Preis 22 Sgr. 

Von diesem talentvollen Componisten sind bei 

obigen Verleger erschienen: 
Introduction et Polonaise pour le Violon, 
avec accompagnement de Pianoforte. 15 Sgr. 
Potpourri über die beliebtesten Themas der 
Oper „Montecchi et Capuleti‘ von Bellini, f. 
die Violine mit Begleitung des Bae 
15 Sgr. 
Rondino für das Pianoforte zu vier Händen. 
10 Sgr. 
Drei Bagatellen für das Pianoforte. 5 Sgr. 
Winterfreuden, enthält: 1 Polonaise, 2 Ga- 
loppaden, 1 Länder, 1 Walzer und 1 Masurek; 
für das Pianoforte. 73 Sgr. 
Blumen der Freude. Eine Sammlung von 
Favorit- Tänzen, in beliebter Manier, für das 
Pianoforte. Ate Sammlg. enth.: 2 Länder, 1 
Masurek, 1 Galopp, 1 Reydowak und 1 Wal- 


zer. 10 Sgr 
Christinen - Galopp, für das Pianof. 23 Ser. 
Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße 


Nr. 31: Joh. Heinr. Voß, Saͤmmtl. Gedichte, 6 Bde. Loy. 
6 Rtlr. für 22 Rtlr. Hoͤlty's Gedichte, 1814, elegant in 
Maroquin mit Goldſchnitt für 25 Sgr. Schuberts Anſichten 
von der Nachtſeite der Naturwiſſenſchaft, 1827, f. 1 Rehlr. 
Brands Muſenalmanach, 1835, für 20 Sgr. Trotz, Die- 
tionnaire frangais. allem. et polonais, 2 Bde. 1832, 
Ldpr. 9 Rthlr. f. 21 Rtlr. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37, iſt zu haben: 

Gallerie der Welt, herausg. v. Rumpf u. Bartholdy. 


5 Gde. 4. mit ill. K. (der Hte m. ſchwarzen.) Brl. 799 808. 


Edpr. 37 Thlr. f. 8 Thir. Endlers Naturfreund. Bd. 1 


I. m. ill. K. Hlbfrzb. f. 32 Thlr. Vaillants Natur⸗ 


geſch. der afrikan. Vögel v. Bechſtein. Ir Bd. m. ill. K. in 4. 
Nürnb. 802. Frzb. L. 143 Thlr. f. 2 Thlr. Purkinje, de 
eellulis antkerarum fibrosis ete. e. fig. Vrat. 730. L. 
33 Thlr. f. 14 Thlr. Klug, entomolog. Monographieen. m. 
Goͤrlitz, allg. 
deut, Volksnaturgeſch. m. ſchw. K. Brsl. 821. Pb. f. 1 Thlr. 
Les oeuvres de Florian, 20 Vol. 12. Paris 788. Pb. 
(c(choͤne u. nette Ausg. m. Kpf.) f. 7 Thlr. Junghans, 


Lehrb. der Geſch. d. Deutſchen. Nordh. 824. Hlbfrzb. L. 3 
Thlr. f. 14 Thlr. Wedekind, chronolog. Handb. d. Melt 
u. Voͤlkergeſch. Lte Aufl. Luͤneb. 814. Pb. L. 2 Thlr. f. 20 
Sgr. Goldſmith's Geſch. d. Römer, überſ. u. fortgeſetzt 
v. Koſegarten. 4 Bde. Lpz. 792. Pb. L. 5 Thlr. f. 2 Thlr. 
Conſtants Denkwüͤrd. üb. Napoleons Privatleben. 6 Bde. 
Lpz. 830. Hlbldrb. L. 4 Thlr. f. 14 Thlr. Schultz, Grund: 
leg. zu e. geſchichtl. Staatswiſſenſch. d. Römer. Köln 833. 
Pb. L. 37 Thlr. f. 15 Thlr. Pölitz, Weltgeſch. 4 Bde. 


Zte A. Lpz. 820. Hlbldrb. f. 25 Thlr. Mannert, Handb. 


d, alten Geſch. Brl. 818. Pb. Ldpr 13 Thlr. f. 25 Sgr. 
Berlin wie es iſt; m. Kupf. u. Grundr. 831. Hlöldrb. 
L. 3 Thlr. f. 25 Sgr. Denkwüͤrd. einer Frau v. Stande 
über Ludwig XVIII., uͤberſ. v. Schall. 4 Bde. Brsl. 829. 
Hloldrb. f. 13 hie. 
Staats. Brl. 818. Pb. L. 1 Thlr. f. 13 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Die zum Domainen⸗Amte Preichau gehörende, in dem 


Dorfe Queiſſen, Steinauer Kreiſes gelegene dreigaͤngige ober⸗ 


ſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebſt den dabei befindlichen Stallge⸗ 
bauden und 29 Morgen 104 UR. Wieſenland, ſoll zum 
Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 28. April d. J. Vor⸗ 


Foͤrſter, Grundz. d. Geſch. des Pr, j 


mittags um 10 Uhr in Steinau angeſetzt, und es werden dies 


jenigen, welche auf den Kauf oder eine Erbpacht dieſer Muͤhle 
und Wieſe einzugehen geſonnen ſind, eingeladen, in dieſem 


Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und ſich we⸗ 


gen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit zuvor gegen den ernannten Kom⸗ 
miſſarius auszuweiſen. t 

Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Domainen Regiſtra⸗ 
tur, fo wie bei dem Koͤnigl. Landrathlichen Amte zu Steinau 
wahrend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. Maͤrz 1835. 

| . Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Gemeinde zugehoͤrige, in der Oh⸗ 
lauer⸗Vorſtadt an der Margarethen⸗Gaſſe unter der Nummer 
12. gelegene Grundſtuͤck ſoll mit Zuſtimmung der Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Verſammlung in Wege der öffentlichen Lieltation verkauft 
werden. Hierzu iſt Terminus auf den 3. April Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Fürſten⸗Saale anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, desgleichen die Taxe des Grundſtuͤckes 


ſind vom 27. d. M. ab, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 


einzuſehen. 
Breslau, den 20. Februar 1835. 
Zum Magiſtrat hieſizer Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
: verordnete 
Sber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und 


Bekanntmachung. 


In einer hier ſchwebenden Kriminal Unterſuchung iſt eine 


Taſchenuhr mit einem ſilbernen und einem braunlakirten Ober⸗ 


Gehaͤuſe nebſt bronzener Kette und 2 Uhrſchluͤſſeln, und einer | 
ſilbernen Halskette, desgleichen eine lederne Tragetaſche, als 1 3 


muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag genommen worden. 


Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenftände werden daher auf⸗ N 
ſich binnen vier Wochen. vor uns zu melden, und 


gefordert, 


7 2 
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ihr Eigenthum gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls mit Abs hieffgen Köntglichen Landtaͤthlichen Amte zu Protokoll zu er⸗ 

lauf dieſer Zeitfriſt nach den Geſetzen daruber verfügt wer⸗ klaͤren, indem nach Verlauf dieſer Friſt niemand weiter gehört, 

den wird. ſondern die landespolizeiliche Conceſſion hoͤhern Orts nachge⸗ 
Polkwitz, den 20. Maͤrz 1835. ſucht werden wird. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. a Glatz, den 12. Maͤrz 1835. s 
e = Königliched Landraͤthliches Amt. 


Die hier wegen begangenen gewaltſamen Diebſtahl und Oeffentliche Bekanntmachung. 
zwar a) der Schuhmachergeſell Anton Gebuhr aus Bralin, Daß die noch minorenne Maria Eliſabeth Puſch von Krolck⸗ 
bei dem unterzeichneten Gericht, und b) der Einlieger Woy⸗ witz bei Einſchreitung der Ehe mit dem Bauergutsbeſitzer Da⸗ 
ciech Nacheins ki aus Pigzenice, Schildberger Kreiſes bei niel Meiwald zu Schoͤnborn, die am letztgedachten Orte unter 
dem Kammer Juſtiz⸗ Amt hierſelbſt in Unterſuchung befindlich Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
gewelenen Inkulpaten, find in der Nacht vom 23. zum 24. ſchloſſen hat, wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marz a. e, aus der hieſigen Gefaͤngniß⸗Anſtalt entwichen. — Breslau, den 3. März 1835. : 
Saͤmmtliche Militaͤr⸗ und Civil Behoͤrden werden hiermit Das Gerichtsamt des freien Königl. Burglehn Krolckwitz. 
dringend erſucht, auf genannte Verbrecher ein genaues Augen⸗ Wanke. 
maeerk zu richten, und wenn fie ſich betreffen laſſen, zu verhaf⸗ Ediktal G60 
teen, und gegen Erſtattung der Koſten an uns und reſp. an das Es find in dem Hppotheken⸗Buch: f 
Kammer: Juſtiz⸗ Amt hierſelbſt abzuliefern. Pohlniſch⸗War⸗ A, per in dem Furſtenthum 5 gelegenen Herrſchaft 


Hl tenberg den 26. Maͤrz 1835. Beneſch 

| 5 hau sub Rub. III. 

3 Fuͤrſtlich Curtindif, ide Gericht. B. der in dem Fuͤrſtenthum er ſituirten Rittergü⸗ 

a Stanglement de e be SanilienNanıe Grs 1 und Klein⸗Peterwitz sub Rub. III. Nr. 10. 

bduhr, Vorname Anton, Geburtsort Bralin, Aufenthaltsort { a 
Bralin, Religion katholiſch, Alter 23 Jahr, Groͤße 7 Zoll, 85 95 Bie 59 4 . gelegenen Rittergu 
Haare ſchwarz, Stirn gewoͤhnlich, Augenbraunen ſchwarz, litt. a. 1000 Rthie. in 1 Pfandbriefen auf den 
Augen grau, Naſe klein, Mund gewöhnlich Zähne voll⸗ Grund des von dem Beſitzer dem Koͤnigl. Kammerherrn 
ſtaͤndig und gut, Kinn und Geſichts Bildung rund und Alois Baron von Henneberg für den Bürger Johann 

h voll, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt ſchlank, Sprache pol⸗ Segeth den 1. Februar 1808 gerichtlich ausgeſtellten 

N Ach un ice deutsch, Wee r De Schuld⸗Inſtruments und vermögedes gerichtlichen Vers 

i kleidung; eine grautuchne Jacke, alt und abgetragen, eins gleichs de dato Leobſchütz den 19 Anguft 1813 gegen 
dunkelgraue tuchne Weſte mit gelben durchbrochenen runden 6 pCt. Zinſen, und dreimonatliche Aufkündigung für die 

Knöpfen, ein geſtreiftes engliſch leinwandenes Halstuch, eine Barbara verehelichte Amtsverwalter Nowack geb. Se⸗ 

grautuchne runde Muͤtze mit einem Mappenſchild, ein paar geth zu Wos hütz; 2 


grau leinwandene Hoſen, ein paar lange Stiefeln von Fahlle⸗ litt. b. 400 Nihlr. 26 Sgr. 67 Pf. Courant auf den Gru 
. 4 02 0 nd 
der, ein leinwandenes Hemde. Signalementdes Nach⸗ re ee Safiker Ale Baton ol Henneberg 


einski. Name Woyciech Nacheinski, alias Corgol, Stand, ur den Bötzer Johann 8 n 10. Okt 5 
Einliegte, Geburtsort Dorf Nadzow bei Krakau, Kön; greich beach g e S i e a 
Pohlen, Wohnort Kiazenice, Schildberger Kreiſes, Religion möge des gerichtlichen Vergleichs de dato Leobſchüͤtz d. 
katholiſch, Alter 40 Jahr, Groͤße 5 Fuß 5 oll, Haare ſchwarz, 19. Auguſt 1813 gegen 5 pCt. Zinſen, und dreimonats 
on En 900 5 5 1 0 1 liche Aufkuͤndigung für dieſelbe Glaͤubigerin, die Ban 

afe lang und dick, Mund groß, Zähne vollzaͤhlig, Bar 

rafirt, Kinn und Geſicht laͤnglich, Geſichtsfarbe geſund, Sta⸗ 1 „%%% N 
tur ſtark und unterſetzt, befondere Kennzeichen, keine. Ber litt, e. 333 Nthlr. 10 Sgr Courant auf den Grund des 

kleidung: eine Commiß⸗Muütze von grobem Commiß Tuch, von dem 1c. Alois Baron v. Henneberg den 16. Marz 

eine grautuchne Weſte mit Metgll-Knöpfen, eine weißtuchene 1807 für den Johann Sege:h gerichtlich ausgeſtellten i 
CommißLitewke, ein paar dergleichen Beinkleider, ein paar Schuld⸗Inſtruments und des gerichtlichen Vergleichs 
Commiß⸗ Schuhe, ein paar wollene Commiß Socken, ein de dat Deobſchütz den 19. Auguſt 1813 gegen 5 pt. 
Commiß Hemde, ein roth und gelb gebluͤmtes Halstuch. Zinſen und ſechsmonatliche Aufkündigung für eben dieſe 
Bekanntmachung. Glaͤubigerin die Barbara, verehelichte Amtsverwaltet 

Der Häusler und Boͤttchermeiſter Anton Beinlich zu Ober Nowack geb. Segeth zu Wostzuͤtz; 
Rathen beabſichtigt auf den aus dem herrſchaftlichen Terrain litt, de. 333 Rthlr. 10 Sgr. Courant auf den Grund deſ⸗ 
acqu rirten Grund und Boden an dem ſogenannten Rathen⸗ ſelben Inſtruments vom 16. Maͤrz 1807 und des oft 
Waſſer, eine unterſchlaͤg ige Oehlmuͤhle mit einer Preſſe und 6 erwähnten Vergleichs vom 19. Auguſt 1813 gegen 5 
Stampfen auf ein Waſſerrad zu erbauen. a pCt. Zinſen und ſechsmonatlichen Aufkuͤndigung f. den 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Editts vom 28. Amtsverwalter Johann Nowack zu Wostzuͤtz, und 

Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, litt. e. 599 Rthlr. 3 Sgr. 5½ Pf. Courant auf den Grund 
und demnaͤchſt nach 8: 7 jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein des von dem ic. Alois Baron v. Henneberg für den 
gegruͤndetes Widerſpruchs recht zu haben glaubt, aufgefordert, . Bürger Johann Segeth den 10. Oktbr. 1805 gericht 


ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt, im 9 ausgeſtellten Schuld⸗Inſtruments und des gericht⸗ 
; 3 5 4 * 


—— 


1813 gegen 5pCt. Zinſen und dreimonatliche Aufkuͤn⸗ 

digung für. die Ludowika, verwitzw. Segeth, geborne 
. Platz, zu Hultſchin zufolge Dekrets vom 18. Februar 
1 1814 ſaͤmmtlich zu gleichen Rechten eingetragen worden, 
5 auch iſt unter dem letzteren Tage eine Rekognition über 
{ die erfolgte Eintragung der sub litt. a. b. c. und d. 
= aufgeführten Poſten von reſp. 1000 Rehlr. in Pfand⸗ 
\ briefen und 400 Rthlr. 26 Sgr. 63 Pf., 333 Rthlr. 
8 10 Sgr. und 333. Rthlr. 10 Sgr. Courant für die 
15 Barbara, verehelichte Amtsverwalter Nowack, geb. Se: 
& geth, und ihren Ehegatten, den Amtsverwalter Johann 


Ludowika, verwittw. Segeth, geb. Platz, über die für 
fie bewirkte Eintragung des sub litt. e. gedachten Ka⸗ 
pitals per 599 Rthlr. 3 Sgr. 52 Pf. Courant auf den 
erwähnten Grundſtuͤcken gefertigt worden. 5 
Der Amtsverwalter Johann Nowack iſt Eigenthuͤmer von 
den sub litt. a. b. und C. aufgeführten Capitalien per 1000 
Mthlr. in ſchleſiſchen Pfaudbriefen, 400 Rthlr. 26 Sgr. 61 Pf. 
und 333 Rthlr. 10 Sgr Courant durch Erbrecht, und von dem 
sub litt. e. erwahnten Capital per 599 Rthlr. 3 Sgr. 51% 
Pf. Courant durch die gerichtliche Ceſſion der Ludowika, ver⸗ 
wittwet geweſene Segeth, verehelichten Oberamtmann Till 
vom 90 Oktbr. 1815 geworden, und hat nach erfolgter Be⸗ 
friedigung die ſaͤmmtlichen Forderungen im Betrage von 1000 
Rehlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant nach der vor dem Fuͤrſt Lichtenſteinſchen Domänen: 
Juſtiz⸗Amte zu Leobſchütz den 9. Juli 1822 aufgenommenen 
Ceſſions⸗Verhandlung an den Beſitzer der verpfaͤndeten Güter 
den Koͤnigl. Kammerherrn Alois Baron von Henneberg eigen⸗ 
thümlich abgetreten. Die Erben des Letzteren haben die über 
die gedachten Forderungen per 1000 Nehlr. ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen und 1666 Rthlr. 20 Sgr. Courant lautende Schuld⸗ 
Inſtrumente, und die dazır. gehörigen beiden Eintragungs⸗Re⸗ 
kognitionen vom 18. Febr. 1844 verloren, dieſelben haben ſich 
zur Ausſtellung des Mortifikations⸗Scheins, und der Quitz 
tung nicht minder zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗Eides be⸗ 
reit erklärt, und auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers 
der verpfaͤndeten Herrſchaft Beneſchau fo wie der Ritterguͤter 
Zauditz und Klein⸗Peterwitz und des Rittergutes Bielau des 
Hrn. Fuͤrſten Eduard v. Lichnowsky⸗Werdenberg werden hier⸗ 
mit alle diejenigen, welche an die auf dieſen Grundſtücken sub: 
Rub. III. Nr. 11. Nr. 10 u. Nr. 9. litt a. b. c. d. u. e. ein⸗ 
getragenen, nunmehr zu loͤſchender Capitalien von zuſammen 
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Sgr. Courant und die darüber ausgeſtellten vorſtehend näher 
angegebenen Schuld⸗Inſtrumente und die gedachten Eintra⸗ 
gungs⸗Recognitionen als Eigenthümer, Coffionarien ,. Pfand⸗ 
oder ſonſtigen Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
vorgeladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gil⸗ 
genheimbrauf den 13, Juli c. Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
geltend zu machen 5. im Fall des Ausbleibens in dieſem Ter; 
mine haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fie: mit ihren An⸗ 

ſpruͤchen an die erwähnten Kapitalien von zuſammen 1000 


ET 


Mthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Nehlr. 20 Sgr. 
Courant, und an die darüber lautenden vorbeſchriebenen Ine 
ſtrumente und Eintragungs⸗Retognitionen werden präkludirt, 


= 8 


4 


8 


Nowack zu Wostzutz und eine zweite Rekognition fire die 


1000, Repir. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthtr. 20 


Amor 
lichen Vergleichs de dato Leobſchütz den 19. Auguſt 


dieſe ſaͤmmtlichen Jnſtrumente außerdem noch für amortiſirt 


werden erklart, und die Capitalien ſelbſt von zuſammen 1000 ; 


Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthlr. 20 Sge. 


Courant in dem Hypothekenbuche der verpfaͤndeten Güter wer⸗ 


den geloͤſcht werden. 
Leobſchuͤtz, den 17. März 1835. 
Fuͤrſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richt, Königl. Preuß. Antheils. 
= anfel. 


Brau ⸗ Uchar ⸗Verpachtungs ⸗ Anzeige. 

Das hieſige Herrſchaftliche Brau⸗Urbar, wozu 7 Schank⸗ 
ſtaͤtte gehören, nebſt Gaſtwirthſchaft, geht mit Term. Johan⸗ 
nis c. an den Meiſtbietenden zu verpachten. Termin zur Abs 
gabe der Gebote wird zum 15. April c. früh 9 Uhr hier anbe⸗ 
raumt, und werden pachtluſtige und kautionsfaͤhige Brauer 
hierzu eingeladen. f 

Die Pacht - Bedingungen können zu jeder Zeit bei dem 
Wirthſchaftsamt eingeſehen werden. 

Hohenfriedeberg, den 23. März 1835. 
Das Freiherrl. von Seherr u. Thoſſiſche Wirthſchaftsamt. 


Feilbietung eines Rittergutes. 

Durch die Uebernahme des Seppauer Majorats wird der 
Herr Graf von Schlabrendorff-Seppau veranlaßt, ſein Rit⸗ 
tergut Jagatſchuͤtz im Trebnitzer Kreiſe zu verkaufen, daſſelbe 
hat ſehr tragbaren Boden, ausreichendes Wieſewachs, Teiche, 
ſchlagbare Eichen, und ein Brauurbar, der Bauſtand iſt gut, 
und ein ſehr geraͤumiges, im geſchmackvollen Style gebautes 
Wohnhaus nebſt vortrefflichen Gartenanlagen zeichnen daſſelbe 
vor anderen Gütern vortheilhaft aus. Kaufluſtige werden er⸗ 
ſucht, ihre Gebote bei Unterzeichnetem ſpaͤteſtens in termino 
den 27. April 1835 abzugeben, mit demjenigen, welcher ein 
annehmbares Gebot macht, wird der Abſchluß des Kaufes 
alsbald erfolgen. Eine naͤhere Beſchreibung der Realitäten 
dieſes Gutes iſt bei Unterzeichnetem einzuſehen 

Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 

Wirth, Sufkizrat® 
Markt Nr. 60. 


Pfropfenverſteigerung. 

Im Auftrage eines auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 
freundes, werde ich Freitag den 3. April Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr an, Albrechtsſtraße im deut⸗ 
ſchen Hauſe eine Parthie Pfropfen in Beuteln 
zu 4 bis 8000 Stuͤck verſteigern, worauf ich hie⸗ 
durch aufmerkſam mache. „ 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 


EEE BIETER NIE 


Am 7. April c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr, ſoll im Aukonsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 


eine Sammlung Bücher und Karten, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 8 en 

Der gedruckte Katalog kann vom 2. April c. ab in den 
Buchhandlungen der Herren Pelz, Schupbrüde Nr. 6 und 


* 


Korn d. Aeitern, Ring Nr. 24 eingeſehen werben. Eee RG 


Breslau, den 30. März 1835 


S Manni g, Auttions⸗Commiſſ. 5 
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Auktions Anzeige. 

Beim Abgange der Wiedermannſchen Familie vom hieſigen 
Theater, werde ich Mittwoch den 1. April, Vormittags von 
9 Uhr an, Taſchenſtraße Nr. 17, deren ſauberes, groͤßtentheils 
aus Mahagony beſtehendes Meublement nebſt einigem Kuͤchen⸗ 


geräthe verſteigern. 
Pfeiffer, 
Auktions⸗ uktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗Eſſig⸗Offerte. 


Beim Herannahen 19 Sommers erlaube ich 
mir erneuert meine Niederlage von Wein⸗Eſſigen 
freundlich zu empfehlen. — Die Eſſige zeichnen 
ſich durch feine, reine und ſehr angenehme Saͤure 
vortheilhaft aus. Die Preiſe bin ich im Stande 
im Ganzen und Einzeln ſehr billig zu ſtellen, und 
ich glaube vorausſetzen zu duͤrfen, daß ein gütiger 
Berfuch zu fernerer Abnahme veranlaffen würde, 

Breslau, den 30. März 1835. 


C. E. Linkenheil, 


Schweidnitzer Straße Nr. 36 in Nr 
goldenen Krone. 5 


SEE 


Heinrich Olthoff, 


Mechanikus aus Bochold am Nieder⸗Rhein, 
empfiehlt ſich dieſen Markt einem verehrungswuͤrdigen 
Publikum mit ſeinen 


chemiſchen Streichriemen 
und dergleichen Taͤfelchen, welche die Meſſer 
lange Zeit im feinſten Schnitt und in der reinſten Poli⸗ 
tur erhalten; wovon ſich Jedermann uͤberzeugen kann 
und ſeine Erwartungen übertroffen finden wird. — 
Desgleichen mit 


prismatiſchen Feilen; die Hühner⸗ 


ohne Schmerz zu entfernen, 
ſo wie mit der vom Profeſſor Baron von Dubois in: 
Paris erfundenen 


Fleckſeife, 


womit alle Flecken aus Tuch, fo wie aus allen Übrigen 
wollenen, baumwollenen und leinenen Zeugen gebracht 
werden, "ohne 5 Farbe im mindeſten nachtheillg zu 
fein, Auch hat derſelbe 
aͤcht engliſche Raſier⸗ und Federmeſſer 
und ſichert die billigſten Preiſe zu. 

Sein Stand iſt Ring' nahe an der Albrechtsſtraßen⸗ 

Ecke am goldnen Hund. 


m — — 


4 Eine Pacthie ſehr Er weiße Fährte Porzelan:Pfeifene: 
köpfe verkauft, um damit zu raͤumen, das Dutzend a 5 Sgr. 


Martin Hahn, 
Goldene ⸗Radegaſſe Nr. 20. 


Meubles 


von verſchiedenen Holzarten, in den neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Formen, empfiehlt, unter Garantie deren vorzuͤg⸗ 
lichſter Qualité 


die neue Meubles⸗ u. Spiegel⸗Handlung 
von 
Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe des 
Kaufmanns Herrn S. Prager junior. 


Das erprobte Kräuter: Del zur Verſchoͤnerung, Er⸗ 
haltung und zum Wachsthum der Haare, von Herrn 


Carl Meyer in Freiberg in Sachſen, 
erweckt, da dem Erfinder die Erlaubnig zum ungehinderten 
Verkauf, namentlich in Rußland, Preußen, Baiern, Holland ꝛc. 
zu Theil wurde, taͤglich mehr Vertrauen, was neuer ⸗ 
dings eingegangene Atteſte, deren Einficht ich offerire, beſtä⸗ 
tigen. Ich empfehle daher, bei empfangener feiſcher Sen⸗ 
dung dieſes bewährte Mittel zu fernerer Beachtung und verkaufe 
das Flacon nebſt Gebrauchszettel zum feſten Preis von ! 
Rihlr. 10 Sgr. Eben fo iſt es auch bei 

Herrn H. ee in Schweidnitz, 

— Liebich in Reichenbach, 

4. Kahl in Hirſchberg, 
omg Rother in Frankenſtein, 
Fernbach in Loͤwenberg, 
E. Seiberlich' in Liegnitz, 
J. C. Weiß in Ratibor, 
M. Eberhard in Pleß, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
A. E. Hampel in Neiſſe, 
J. Bannerth in Tarnowitz, 
A. F. Nebesky in Krotoſchin, 
welche Zuſendungen von mir erhielten, zu haben. 

Breslau, im März 1835.1 

Ferdinad Scholz, 


Buͤttner⸗ Straße Nr. 6 
Einen Transport billiger: 


„Kleider und fe 
Leinwand à 3 Sgr.“ 


erhielt und empfiehlt zur guͤtigen rien: 


arl Fuchs, 


am eue. des Eiſenkrams Nr. 27. 


Friſche Flick⸗Heeringe 


. 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt 


Friedr. Walter, 


Ring Nr. 40 Im ſchwarzen Kreuz. 


Blaubeeren 


von Baier Güte empfing und offeriet billigſt⸗ 
F. Frank, Schweidnitzer Str. Nr. 28. 
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Gaſthofs⸗Etabliſement 
zum goldenen Schwerdt in 
Waldenburg. 


Einem hochzuverehrenden Publiko, insbeſondere allen reſp. 
Meifenden beehre ich mich hierdurch ergebenſt bekannt zu mas 
chen: daß ich den, von dem Kaufmann Herrn Auguſt Ber⸗ 
ger hierſelbſt neuerrichteten Gaſthof „zum golde nen 
Schwerdt“, in Pacht übernommen und bereits eröffnet 

habe. 
= Da zur Aufnahme reſp. Reiſenden für alle Bequemlichkeit 
geſorgt iſt, und ich mir es nach allen Kraͤften angelegen ſein 
laſſen werde: mich des gütigen Vertrauens und Wohlwollens, 
welches ich vormals im Badeort Salzbrunn in gleicher Ei⸗ 
genſchaft eine Reihe von Jahren zu genießen die Ehre hatte, 


durch eine . x 
prompte und billige Bewir⸗ 
auch fernerhin in meiner jetzigen Stellung mir theilhaftig zu 
machen, ſe darf ich mir ſchmeicheln: dieſes Etabliſſement mit 
einem recht lebhaften Beſuche beehrt zu fehen, 
Waldenburg im März 1835. 8 
Joh. Chriſtian Seiler, Gaſtwirth. 
Markt ⸗ Anzeige. € 
Die feinſte Vänillen⸗, feinfte Gewürze, Geſundheits⸗ 
und Hemdöopathiſche Chocoladen, achten Cacao⸗Thee und 
Cacao⸗Maſſe, Gerſten⸗ und Islaͤndiſch⸗Moos⸗Chocolade 
mit Salep, empfiehlt zu den fo wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen 


die Haupt - Niederlage der 
Potsdammer Dampf⸗Choco⸗ 
laden bei 


L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldenen Schluͤſſel⸗ 


: 8858888655895 


Anzeige. 
Mit der letzten Poſt erhielt ich in Kommiſton 
ine große Sendung aller Arten 


Strohhut e 


in den neueſten Pariſer und Wiener Formen, die 
ich ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu den Fa⸗ 
brikpreiſen verkaufe, 


. Pauline Meyer, geb. 
8 Philippſohn, Ring Nr. 27. 


Scec 


© e 
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SOSEHEHTSEEBEES 


2 


BOE29OSOS9999F2999292999999 
Gute leinene Damafl» und Schahwig-Gedede, fo wie 
geklärte Creas, empfing 
pireiſen. . E 


in Kommiffion und offerire zu Fabrik⸗ 
E. W. Bedau, Ring Nr. 38. 


ee 
A. W. Böfe, 
Konditor und Pfefferkuͤchler aus 


Militſch, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zu dem bevorſtehenden Markt mit einer großen Auswahl 
guten Waaren, zu den bekannt billigen Preiſen, und 
hoffe auch dies mal wie Früher, daß die Güte der Waare 
jeden meiner geneigten Abnehmer vollkommen zufrieden 
ſtellen wird. Auch bewillige ich bei Pfefferkuchen einen 

Rabatt, welcher bei 15 Sgr. anfaͤngt und bis zum 
Rthlr. die Hoͤhe von 6 Sgr. erreicht. Der Stand 
meiner Bude iſt auf der Riemerzeile dem Hauſe des 
Herrn Brachvogel gegenuͤber und iſt mit meiner 

Firmg bezeichnet. n 
CIES EBER 


3 Wir kaufen 


alte und neue, goldene und filberne Medaillen zu jeder Zelt 
und bezahlen ſolche feh- preiswuͤrdig. 

Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
32. 


E 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 


SSS S S SS 808 
— „ Chienüische,.. 8 
(=) E Streichriemen 8 

3 Zur gefälligen Beachtung. & 
um allem Itrthum vorzubeugen, ſehe ich mich gend⸗- S 


-& thigt, hiedurch anzuzeigen, daß die Baude, der in Mes © 


O ſeritz angefertigten; 5 8 
& chemiſch elaſtiſchen Streichriemen e 
woſelbſt ſich ein jeder überzeugen kann, daß Solche den 
2 ſtumpfeſten Meſſern den hoͤchſten Grad Schärfe ertheilenz 
Riemerzeile dem Hauſe Nr. 18. des Hrn. Goldarbeiter 
Heinke gegenüber ſich befindet. 

J. P. Goldſchmidt, aus Meſeritz. 
EISTESSTILSETIEIOTIGSEESEDEDN 
5 Aus der Fabrik des Koͤnigl. Sanitaͤts⸗Chokoladen⸗Fa⸗ 

rikanten 


W. Pollack in Berlin 


erhielt in neueſter Sendung aͤchte patentirte Gerſten⸗Chocolade, 
Osmazom⸗ und Carageen⸗(Seemoos) Chocolade, Eichel⸗, 
Islaͤndiſch Moos⸗ und Zittwer-Chocolade, Cacgo⸗Coffee und 
fein praͤparirtes Gerſten⸗Mehl: ö N 
die Haupt⸗Niederlage bei L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel 


TOSEOCIHELEIISSHIHHIEH:.HS99S8 
Nikolaus Hargig ſel. Wwe. = 
empfiehlt zu dieſem Markt die anerkannt gute rund ges 8 

ei drehte Strickbaumwolle, wie auch vom beſten baumwoll⸗ G 
nen Garn gewirkte und geſtrickte Herren⸗„Damen⸗ und G 
© Kinder: Strümpfe Kinderhaͤudchen, Muͤtzen, wollne & | 
O und baumwollene Unterbeinkleider und Jacken, mit dem 3 
6 Bemerken: daß ich nicht in einer Bude feil habe, fon: & 1 
8 u im Gewölbe, Nikolaiſtraße Nr. 8, in den drei 7 
chen. 2 } 


SS SG οοοο SH9S6S909TS9888 | 
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e , 
n z e i ge 

Den Herren Producenten, welche Rigaer und Per⸗ & 

nauer Leinſaat bei uns geſchloſſen, widmen wir die 

Anzeige, daß ſolcher angekommen iſt und zur Abholung G 
& bereit liegt. 

Auch offeriren wir noch ein Poͤſtchen ſchoͤnen Nord: G 

amerikaniſchen Leinſaamen, den wir zum Verſuch em⸗ 8 

® 

® 


S8 
Ge 


2 


pfehlen. 
Breslau, den en a 1835. 
E. Schreiber Soͤhne, 
Alblbrechtsſtraße No. 15. 


re) 
Echt und unecht vergoldete Holz⸗Leiſten 


zu Bilder⸗, Spiegel⸗Rahmen und andern Zimmer⸗Dekora⸗ 
tionen, erhielten ſo eben in ganz neuen Arten und verkaufen 
dieſe, fo wie 


die aͤchten kleinen Schwarzwalder 


Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchlagen, zu 
dußerſt niedrigen Preiſen. 
Huͤbner und Sohn, eine Seiege hoch. 
(Ring⸗ und Kraͤnjel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 


Eine Auswahl von leichten und beque⸗ 


men Schnuͤrmiedern, 
ſo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur gerade hal⸗ 
ten kann, und patentirte mit Gummi⸗Elaſtikum gearbeitete 
Wiener Schnuͤrmieder (der Preis a 2 Rthlr. 25 Sgr.), fo 
wie auch die bekannten Wiener Schnuͤrmieder, ſind vorraͤthig 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke in Nr. 
16, zur Stadt Warſchau. Sollte ein von mir gekauftes nicht 
nach Wunſch fein, ſo wird daſſelbe zuruͤckgenommen. 
Für verungluͤckte Schiefe (die nicht mehr wachſen) wird 
eine neue Art angefertiget welche ſehr bequem ſind, und 
dennoch dem Koͤrper eine gehoͤrige Stuͤtze geben. 


Wir haben eine Quantitaͤt reinſchmeckenden Sims 
803 Tralles in Commiſſion erhalten, und offeriven ſolchen zu 
einem hoͤchſt billigen Preiſe. 

Seeligmann und Bere 
am Rathhauſe Nr. 4 
der großen Wage ſchrägüber. 


In der Berliner Nn deige Nr. 
9. eine Treppe hoch werden alle Arten von Strohhüte, fo wie 
auch couleurte gewaſchen, gebleicht, Preis 8 Groſchen, nach 
der allerneueſten Mode umgearbeitet, geſchnitten und gar⸗ 
nirt. 


SOSEESE 


Es iſt eine Pelz⸗Pellerine gefunden worden, welche der 
techtmaͤßige Beſitzer gegen die Inſerttions⸗Gebuͤhren in Ems 


pfang nehmen kann. 
F. H. Kraag. 
Eine Parthie Oranien burger Soda: Seife 


a trocken und bart, den Ctr. 151 Thlr. offeriren 5 
a an Cohn und Comp. 


Albrechts » Straße Nr. 17. 


Eine Partie zurüͤckgeſetzte Florbaͤnder werden unter dem 


Koſten⸗Preiſe verkauft bei 
E. W. Bedau, Ring Nr. 38. 


Sehr ine Akten⸗Makulatur in ganzen und halben Bo⸗ 
gen den Ctr. A 63 Rthlr., Druck⸗Makulatur in Quart und 
Oktavbuͤchern, ſehr feſtes großes Royal⸗ u. Median Packpapier, 
u. verſchie dene Sorten feſten weißen u. geleimten Schrenz, alle 
Sorten ſaͤchſiſche und niederlaͤndiſche Poſt⸗ und Velinpapiere, 
fo wie diverſe Conzept⸗, Canzeley- und Druckpapiere, find zu 
den nur moͤglichſt billigſten Preiſen zu haben, in der Spezereſ⸗ 


Handlung bei: 
5 Martin Hahn. 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 2. 


Beſte reine, rohe und geſottene Roßhaare, fo wie Roßhaar⸗ 
zeuge, find zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu haben in der 
Roßhaar⸗ Niederlage, Antonienſtraße im weißen Roß Nr. 9, bei 

M. Manaſſe. 


Schaafe- Verkauf in Zweibrodt. 


Die hier abzulassenden Mütter sind von heut 
an zum Verkauf gestellt, 


Eine einſpaͤnnige Chaiſe nebſt einem Schimmel ſind billig 
zu verkaufen. Zu erfragen beim Schmiedemeiſter Knoll, 
Kloſterſtraße im roͤmiſchen Kaiſer. 

Durch den Neubau eines großen Lokals mit Ziegeldach auf 
dem von mir in Pacht übernommenen Staͤdtiſchen, ſogenannten 
Neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore, bin ich in 
Stand geſetzt, für Leinſaamen trockenes Laager zu offeriren, 
welcher Platz ſich gut für dieſen Artikel eignen dürfte, — 

Denjenigen Haͤuſern, welche uͤberhaupt Lager am neuen 
Packhofe halten wollen, ſteht die Benutzung eigner Waagen 
frei, und da ich das Lagergeld zu den civilften Sägen berechne, 
ſo glaube ich, daß mein ergebenes Geſuch zur recht haufigen 
Benutzung des fo bequem gelegenen Packhofs nicht ohne Beruͤck⸗ 
ſichtigung bleiben wird. 

Jede Auskunft werde ich gern in meinem Comtoir, Re us 
ERST Nr. 45. ertheilen. 


C. F. G. Kaͤrger. 


Verloren. 

Es iſt am 20ſten d. Abends im Theater oder beim 
Herausgehen auf dem Wege zum goldenen Zepter, eine kleine 
goldene Damen⸗Uhr nebſt goldener Kette verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, dieſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung im Fellerſchen Hauſe an der Sand⸗ 
bruͤcke beim Conditor Herrn Franke abzugeben. 


Verlorener Wachtelhund. 

Sonntag den 29. d. iſt auf der Promenade zwiſchen dem 
Schweidnitzer und Ohlauer Thor ein junger weißer mit dan⸗ 
kelbraunen Behaͤngen und einem braunen Fleck auf der Seite 
gezeſchneter Wachtelhund maͤnnl. Geſchlechts, auf den Namen 
Perro hoͤrend, verloren gegangen. Wer denſelben Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 13 im Tuchgewolbe abgiebt, erhält eine angemef⸗ 
ſene Belohnung. 


— —— — —— ———— 

Eine anſtaͤndige, Einderlofe Familie ecbietet ſich unter ſehr 

billigen Bedingungen ein Paar Kinder in Perfion a 8 
Räheres in der Expedition der Zeitung 


0 * 
Pension-Anzeige. 

In einer Familie, welche sich seit Jahren aus- 
schliesslich mit der Erziehung junger Leute aus 
gebildetem Stande beschäftigt, können zu Ostern 
0 J. mehrere Pensionaire aufgenommen werden. 
Mit einem gründlichen theoretischen Unterricht und 
einer fortwährenden Uebung im Sprechen der fran- 
rösischen Sprache, so wie der sorgfältigsten Auf- 
sicht eines tüchtigen Privatlehrers, der bei den 


Pensionairs wohnt, und ihre Studien leitet und 


beaufsichtigt, ist das fortwährende Bemühen der 
Familie selbst verbunden, den Jünglingen eine 
äussere und sittliche Ausbildung zu geben, die mit 
der wissenschaftlichen gleichen Schritt hält; ein 
Bemühen, welches bis jetzt ‚durch die glücklich- 
sten Erfolge und die vollkommene Zufriedenheit 
der Eltern, welche die Familie mit ihrem Vertrauen 
beehrten, belohnt worden. Auswärtige, welehe ihre 
Rinder auf die hiesigen Schulen schicken und von 
obigen Anerbieten Gebrauch machen wollen, er- 
halten jeder Zeit Auskunft über die näheren Be- 
dingungen, Kupferschmiede-Strasse Nro. 49 , Fei- 
an im 2ten ‚Stock. 


S TTT 
Brauerei⸗ u. Wirthohaus⸗Verpachtung. 
Es ſoll das auf dem ſegüeſtrirten Gute Kleutſch, Franz 
kenſteiner Kreiſes, belegene Wirths haus nebſt Brauerei, öf⸗ 
fentlich an den Meistbietenden auf 3 Jahre verpachtet werden, 
und iſt dazu ein Termin im Geſchaͤftslokale des Sequeſter Roſt 
auf dem Schloſſe in Kleutſch, Dienſtag den 21. April Vor⸗ 
mittag 11 Uhr anberaumt worden, wozu Pachtluſtige aufge⸗ 
fordert werden, ſich einzufinden. Die quaͤſt. Brauerei ſteht 
in bedeutendem Rufe und verfaͤhrt ihr Bier weit und breit. 
Das Wirthshaus, 2 Stock hoch und faſt ganz neu gebaut, 
liegt an der Chauſſee zwiſchen Frankenſtein und Reichenbach, 
eine Meile von jeder Stadt und eine halbe Meile von Gna⸗ 
denfrei entfernt. Der zweite Stock des Hauſes enthält ein 
Geſellſchaftslokal und 4 — 5 Logir⸗Stuben, welche bei der 
großen Frequenz der Reiſenden, beſonders während der Bade⸗ 
Saison, dem Paͤchter einen bedeutenden Gewinn verſprechen. 
Die näheren Bedingungen des Pacht⸗Kontrakts, find ſowohl 
Bei dem Sequeſter Roſt in Kleutſch als in der Kanzlei der 
Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Frankenſtein, fo wie bei.dem unter 
zeichneten Garator 2 1 1 8 einzuſehen. 
i n 20. Ma 8 
Thomnitz, de 1 18 rar 
Bei unferer Abreiſe von Maltſchave auf meine Beſitzung, 
die Herrſchaft Hammerſtein in Weſtpreußen, empfehlen wie 
uns Verwandten und Freunden zum geneigten Andenken. 
f Alexander Livonius 5 f 
Pauline Livonius, geb. Zig an. 
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Kempen, — Hr. Handelsm. Blonski g. 


g. Tharnau. — Deutſche Haus: 


Hr. Landſchafts⸗Rendant Bech 


e i 5 
Breslau, den 30 März 1835 
1 Rel. 5 es A 
AR. 7 Sge — Pf. Riedrigſt. 
Ale. 3 Sgr. 6 Pf. Nied rigſt 
ee Rile 25 Sgr. 


Anzeige. 
Am 28. d. M. wurde ein Schwein, welches ſich hier im 


Walde aufhielt, aufgefangen; der rechte Eigenthuͤmer dazu, 


kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren und 
Futterkoſten bei dem Dominio Golhſchmieden bei Breslau in 
Empfang nehmen. i 5 . f 


Geſuchte Wohnung 


in einer der Vorſtaͤdte, womöglich im erſten Stock von circa 
4 — 6 Zimmern nebſt Beigelaß, zum Sohaanitermin. Es 
wuͤrde fuͤr laͤngere Zeit gemiethet. Man bittet Mittheilungen 
in der Expedition des Lokalblattes zu machen. 


Zu vermiethen g 
und zu Johanni zu beziehen iſt Werderſtraße Nr. 15 im erſten 
Stock ein geraͤumiges Lokal. Das Nähere bei der verwittw. 
Deſtillateur Scholz daſelbſt. a 

55 Zu vermiethen für Michaeli 
Biſchof Straße Nr. 3. die te Etage, 5 Zimmer, Kabinet, 
Kuͤche, Keller, Boden und Waſchhaus. i 
Ss Der Eigenthuͤmer. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. März. Gold. Gans: Hr. Kammerherr Graf o. 
Zedlitz a. Roſenthal. — Hr. Landſchafts⸗ Direktor v. Debſchütz a. 
Pollentſchine. — Hr. Gutsbeſ. v. Marzejewski und Hr. Gutsbeſ. 


von Wenzyk a. Warſchau. — Gold. Krone: Hr. Hauptm, v. 
Borowski a. Strehlen. — Hr. Kaufm. Gogler a. Wuͤſtewalters⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Löwenfeld, Hr. Kaufm. 
Landsberger, Hr. Kaufm. Hulktſchiner, Hr. Kaufm. Schleſinger u. 


Hr. Lieferant Lion a. Oppeln. — Hr. Sekretair Still a. Oppeln. 
— Weiße Adler: Herr von Pannwitz aus Glogau. — Herr 
Kaufm. Krüger a. Berlin. — Hr. Kaufm. Möller a. Münfter, — 


Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Beer aus Schmiedeberg. — Herr 


Landſchafts-Rendant Rimpler a. Oels. — Hr. Kunſthl. Lepcke a. 
Deſſau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Fiebig a, Liegnitz. 
— Hr. Kaufm. Wahl a, Düren. — Hr. Kaufmann Gauhe aus 
Barmen. — Drei Berge: Hr. Gütsbeſ. Steinmann a. Baum⸗ 


garten. — Gr. Stube: Hr. Kaufm. Neubert aus Herrnſtadt. 


— Rothe Haus: Hr, Kaufm. Rückert a. Petersdorf. — Herr 
Kaufm. Burgheim und Hr. Kaufm. Löbchen a. Glogau. — Fecht⸗ 
ſchule: Hr. Handelsm. Kaſſel a. Zuͤlz, — Hr. Handelsm. Ham⸗ 
burger, Hr. Handelsm. Aptt u. Hr. Handelsmann Jeroslaw aus 
Dzialoszun. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Cale und Hr, 0 
berg. — Hr. Kaufm. Wieſenberger aus Zuͤlz. — Hr. Kaufmann 
Steinfeld a. Brieg. — Gold. Baum: Hr. Kaufm. Hierſemenzel 
a. Frankenſtein. — Herr Kaufmann Schenck aus Glatz. — Herr 
Lieutenant v. Biſſing a. Neudeck. — Hr. Gutsbeſ. von Chappuis 
Hr. Partikulier von Oppen 
a» Malſchawe. — Hotel de Pologne: Hr. Medezinal⸗Aſſeſſor 
Stillert a. Liegnith. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Landſchafts⸗ 


Rendant Kierſch a. Liegnitz. — Hr. Gutsbef. Müller a. Würben. 


— Hr. Kaufm. Conrad u. Hr. Kantor Ries a. Brieg. — 

Privat: Logis: Reuſcheſtr. Nr. 64: Hr. Kaufm. Wichert 
u. Hr. Kauflu. Fiſcher a. Greifenberg. — Caſchenſtr. No. 16: 
Hr. Kaufm. Buſow aus Berlin, — 


„Nr e 


de ? 


6 Pf. tie. 1 
1 Rieu, 6 Sgr 


= 1 Rel: 3 Sgr. 6 Pl. 


PER von M. Srie 


3 5 


dländer. 


Kaufm. Elsner a. Warten⸗ ; 


er 25 Sar. — Pfl. 


7 


= ſchaf g. Jauer. — Oderſtr. No. 233 | 
Hr. Partikulier Ruthardt a. Höfendorf. — Am Rathhauſe No. 222 


1 tie. 1069: — pf. 
f 


